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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 


Berlin.» 1 
5 in, den 2. Auguſt. Geſtern Abend find Ihre Maſe⸗ 
SR der König und die Königin aus den 1 8 15 
8 Marienbad und Teplitz in Potsdam eingetroffen. 
1 endaſelbſt find Ihre Majeflät die verwittwete Kaiſerin 
1 1 heute aus Wildbad angelangt. 
achen, den 31. Juli. Geſtern Nachmittag iſt Ihre 
Königliche Hobeit Prinzeffin Louiſe von ea Be 
8 reife von England wieder hier eingetroffen und wird dem 
ee nach Aachen mit einem mehrwöchentlichen Auf: 
A beglücken. Die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
er Hoheit, wird morgen ebenfalls hier erwartet. 
erlin, den 31. Juli. Der franzöſiſche Geſandte und 
Mogan Minſſter am ruſſiſchen Hofe, Graf von 
in Beg eee früh hier ein. Derſelbe begibt ſich, 
aeg en 05 ten efandiſchafts⸗ Attached. zur Kaiſer⸗ 
„Nach einem Erlaß des Miniſters des Innern vom 19. Suni 
Fine hi > aan dieſes Jahres erlöſchende, mit Ruß⸗ 
ee Auguf bingesch ene Kartel⸗Konvention auch 
Ar N erbalien un ongeman — 5 beiderſeitig noch in 
das von der Weſtküſte Afrikas ei adetboot* 
iger“ bringt die Nachricht mit, daß meu feng iſche Ger 
ſchwader unter dem Kommando des Prinzen Adalbert in 
. 15 18 
Berlin, den 1. Auguſt. Der hieſtge Magiſtrat hat kürz⸗ 
ich an fänmtlihe Innungsvorſt * e 1 Verfügung 
erlaſſen, durch weſche dieſelben angewieſen werden, mit 


2 


Strenge darauf zu halten, daß keinerlei unerlaubte Mittel 
angewendet werden, um die Gewerbögenoſſen zum Eintritt 
in die Innungen zu beſtimmen. Anlaß hierzu war ein Fall, 
daß in Folge der Anordnung eines Innungsvorſtandes auf 
einer Geſellenherberge eine Tafel mit den Namen derjenigen 
Junungsmeiſter ausgehängt war, welche Geſellen in Arbeit 
zu nehmen wünſchten, und daß der Herbergsvater den Auf⸗ 
trag hatte, die zugewanderten Geſellen zuvörderſt den In⸗ 
nungsmeiſtern zuzuweiſen. Eine ſolche Einrichtung bat den 
Zweck und die Folge, daß die Geſellen ſich zunächſt den Mei⸗ 
ſtern zuwenden, die ihnen auf der Herberge genannt werden. 
Es ſoll aber bei Ueberweiſung der Geſellen zwiſchen Innungs⸗ 
mitgliedern und den außer der Innung ſtehenden Meiſtern 
um ſo weniger ein Unterſchied gemacht werden, als. die Her⸗ 
bergen nicht von den Innungen, ſondern von den in Arbeit 
fiepefiden Geſellen unterhalten werden. Und da auch noch 
andere unerlaubte Mittel angewandt worden find, um Mei: 
fer zum Eintritt in die Innungen zu beflimmen, fo wird es 
den Innungsvorſtänden zur Pflicht gemacht, die Anwendung 
irgend eines Zwanges zum Anſchluß an die Innungen nicht 
u dulden und allen Ausſchreitungen in dieſer Richtung ſofort 
nachdrücklich entgegenzutreten. 
Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 30. Juli. Das Regierungsblatt enthält 
in Nr. 21 das von der Regierung unter Zuflimmung des 
Landtages erlaſſene Geſetz wegen Wiedereinführung der 
Todesſtrafe für gewiſſe Verbrechen. f 

Baiern. 


München, den 28. Juli. In der an das Oberton x 
num in München ergangenen Löniglichen Gntfeiehung aber 
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die Ergebniſſe der letzten in Baireuth abgehaltenen General: 
Synode heißt es in Bezug auf die in Ausſicht ſtehende Revi⸗ 
fion der proteſtantiſchen Ehegeſetze: Vis zur beftiedigenden 
Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe werdet ihr Sorge tragen, 
daß in den Fällen, wo einzelne Geiſtliche aus beſonderen Grüne 
den in ibrem Gewiſſen Bedenken tragen ſollten eine Trauung 
bei Wiederverebelichung früber geſchiedener Eheleute vorzu⸗ 
nehmen, einestheils zwar die Würde und Aufgabe der Kirche 
nicht verletzt, anderntheils aber auch die Gemeindeglieder ge⸗ 
gen mißverſtandene Auffaſſungsweiſe und Willkühr einzelner 
Geiſtlichen geſchützt und der durch die Verfaſſung gewährlei⸗ 
ſtete bürgerliche Rechtszuſtand nicht unbeachtet gelaſſen werde. 
, „ r E1-CH. 

Karlsbad, den 29. Juli. Se. Majeſtät der König 
von Preußen langten beute Mittag im beſten Wohlſein 
bier an. Die hier anweſenden Preußen begrüßten Se. Ma⸗ 
jeſtät mit einem dreimaligen Lebehoch und eine junge Berliner 
Dame (die Tochter des Kommerzienratbs Heymann) hatte 
die Ehre, Allerböchſidemſelben ein Gedicht zu überreichen, 
welches Se. Majeſtät in huldreichſter Weiſe entgegenzuneh⸗ 
men geruhten. Das Diner nahmen Se. Majeſtät bei dem 
Könige von Griechenland und den Thee bei der Frau Herzo⸗ 

in von Sagan ein. 

Teplitz, den 30. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt 
beute Morgen 5 Uhr 20 Minuten in Teplitz eingetroffen. 
Die ganze Stadt iſt mit öſterreichiſchen, böhmiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Landesfarben feſtlich geſchmückt. 

Teplitz, den 31. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef hat beute 
Morgen 5 Uhr unſere Stadt wieder verlaſſen und die Rück⸗ 
reiſe angetreten. Geſtern Vormittag trafen auch der König 
und die Königin von Sachſen und Nachmittags 3 Uhr Se. 
Majeſtät der König von Preußen hier ein und be⸗ 
grüßten einander im Neubade, der Wohnung Ihrer Majeſtät 
der Königin von Preußen. Der Kaiſer trug die Uniform des 
preußiſchen Infanterie-Regiments und Se. Majeſtät der Kö: 
nig von Preußen die Uniform des öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
Regiments, deren Chefs Allerhöchſidieſelben find. Mittags 
waren ſämmtliche höchſte Herrſchaften zur Tafel bei Ihrer 
Maſfeſtät der Königin von Preußen. Bald nach Beendigung 
derſelben reifte der ſächſiſche Hof ab. 
die bieſige Einwohnerſchaft vor dem Neubade und brachte den 


Majeſtäten einen Fackelzug mit Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 


mufik. Auch wurde auf der nahe gelegenen Stephansböhe 
ein Feuerwerk abgebrannt. Heute Morgen haben Ihre Ma⸗ 
lan. der König und die Königin von Preußen Teplitz ver: 
laſſen. ; 

Prag, den 27. Juli. Nachdem kurz vorber ſchon böhmi: 
ſche und italieniſche Soldaten wegen einer Tänzerin in einem 
öffentlichen Lokale ſcharf an einandergerathen und dadurch 
gegenſeitig auf einander ſehr erbittert waren, entſtand geſtern 
Abend wieder zwiſchen ihnen ein Streit, der damit endete, daß 
die Italiener von den Bayonetten und die Böhmen von den 
Säbeln Gebrauch machten und 4 Soldaten todt auf dem 
Platze blieben, während mehrere andere ſehr ſchwer verwun⸗ 
det wurden. Auch ein Offizier, welcher ſich ins Mittel legte, 
Soll hierbei gelitten haben. Es herrſchte wegen dieſes Auf⸗ 
trittes große Aufregung in der Altſtadt und zahlreiche Mili⸗ 
tärpatrouillen durchzogen die Stadt. 


Abends 9 Uhr erſchien 


r 


Frankreich 

Paris, den 28. Juli. Das Kriegsgericht zu Lyon wird 
nächſtens über einen in den Annalen der franzöflfchen Armee 
noch nicht vorgekommenen Fall zu urtheilen haben. Ein jun⸗ 
ger Mann weigert ſich nämlich, die Handhabung der Waffen 
zu erlernen, und ſtützt ſeine Weigerung darauf, daß die Sekte, 
welcher er angehört, den Gebrauch der Waffen unterſagt. — 
Die vom Kaiſer der Notre-Dame⸗Kirche geſchenkte bronzene 
Glocke von Sebaſtopol iſt angelangt; ſie iſt von mittlerer 
Größe und ſehr einfacher Form. — Der Befehl an den fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Marquis Turgot, Madrid zu verlaſſen, 
iſt zurückgenommen worden. . 

Marſchall Peliffier it am 1. Auguſt aus der Krim zu 
Marſeille eingetroffen. > 

g Spanten. 

Madrid, den 22. Juli. Mehrere Deputirte, die den 
Tadelsantrag unterzeichnet hatten, waren bei Odonnell und 
boten der Regierung ihre Unterſtützung an. Der Marſchall⸗ 
erklärte ihnen, daß er zwar die Zügelloſigkeit und die Anar⸗ 
chie bekämpfen, ſich aber nie zum Werkzeuge der Reactio 
hergeben werde. — Das bieſige Kriegsgericht hat erklärt, 
daß es die Befehlshaber der Milizbataillone nicht beftrafen 
werde, da fie bloß pflichtgemäß die Befehle ihrer Oberen be? 
folgt hätten, auf denen allein die Verantwortlichkeit laſte. — 
Es ſind hier 400 Gewehre mehr abgeliefert worden, als die 
Miliz urſprünglich erhalten hatte. — Die amtliche Zeitung 
enthält ein Dekret, welches allen Truppen, die in den drei 
Aufſtandstagen die hieſige Beſatzung bildeten, als Beloh⸗ 
nung die Dienſtzeit um einen Monat verkürzt. Die Königin 
behält ſich vor, das Verdienſt der anderwärts operirenden 
Truppen auf ähnliche Weiſe zu belohnen. Die Königin bat 
aus ihrer Privatkaſſe 150,000 Realen hergegeben und befoh 
len, daß dieſelben unter die Verwundeten aller Klaſſen obne 
Unterſchied der Partei vertheilt werden ſollen. — Die Re⸗ 
gierung geht in ihrer Großmüthigkeit fo weit, daß fie übet 
den ganzen Vorfall den Schleier der Vergeſſenheit werfe 
will. Die Hauptanführer der Inſurrection (mit Ausnahm 
der Gebrüder Escoſura) neben frei in den Straßen umher, 

An dem Kampfe in Barcelona, der am 19., 20. un 
21ſten ſtattfand, nahmen an tauſend Jaſurgenten, der Ab⸗ 
ſchaum der Bevölkerung, Theil. Die Truppen nahmen di 
Barrikaden mit dem Bajonet. General Baſols wurde dur 
einen Steinwurf leicht verwundet und der tapfere Brigadiek 
Magin Rabell iſt, von den Empörern ermordet, geſtorben 
Am 22ſten war Barcelona vollſtändig ruhig. i N 

Die Königin bat den Namenstag ihrer Mutter Chri 
fine mit einem Pompe gefeiert, der feit zwei Jahren unte 
blieben war. N 

Graf Reus (General Peim) iſt in Madrid angekommen 
Die Staatd: Papiere ſteigen fortwährend. f 

Das ſehr große Vermögen des Kardinal: Erzbifchofes vol 
Toledo, der die zu Gehaltszulagen an die geſammte Pfarr 
geiſtlichkeit des Landes beſtimmten Summen, über die er al 
Primas verfügen konnte, zur Anſtiftung der bekannten Ex, 
ceffe in Valladolid und an andern Orten verwandt hat, iſt 
mit Beſchlag belegt worden. | 

In Granada haben die Truppen, welche zwei Tag 
unter den Waffen geweſen waren, ſich zurückgezogen, d 
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zwischen ihnen und den Inſurgenten ein Waffenſtillſtand ab: 
geſchloſſen wurde, bis man den Ausgang der Madrider Gr: 
eigniſſe kennen werde. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten günſtig. 
Saragoſſa hat ſich der Regierung unterworfen und 
General Dulce hielt mit den Truppen am 1. Auguſt Nachts 
1½ Uhr daſelbſt feinen Einzug. Die ganze Halbinſel foll jetzt 


ruhig fein. 
ubig fi Kirchenſtaat. 

Mehr als 300 Todesurtbeile, die wegen Raubes ſeit 1849 
gefallt und vollzogen wurden, drängen zu der Gewißheit, 
daß das Uebel tief wurzele und in der ganz vernachläßigten 
Volkserziehung geſucht werden mäfle. Die Legationen beſon⸗ 
ders befinden ſich in einem moraliſchen Zerſetzungsprozeß, wie 
ibn wohl kein anderer Staat Europas aufzuweiſen hat. Der 
Reiſende begegnet da Geſichtern, über die ihn nur die Beglei⸗ 
tung den Gendarmen⸗Omnibus zu beruhigen im Stande iſt, 
der, mit 8 bis an die Zähne bewaffneten Carabiniers vollge⸗ 
vfropft, dem Courier- oder Eilwagen nachtrabt. Piquets 
der römiſchen eingebornen Truppen, die ſich auf wahrnehm⸗ 
bare Entfernung bis Rimini und drüber binaus aufgeſſellt 
befinden, find weniger geeignet, das Gefühl der Sicherheit 
zu nähren. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 29. Juli. Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 
das Parlament vertagt. In der Thronrede, welche der vord— 

Kanzler verlas, ſprach die Königin den Dank aus für die der 
Regierung zu Theil gewordene Unterſtützung für den Krieg, 
ſo wie die Hoffnung aus, daß der Friede dauernde Erfolge 
baben und die beſtehenden Allianzen kräftigen werden. Die 
Königin bofft auf eine befriedigende Ausgleichung der Diffe⸗ 
renzen mit Nordamerika. Sie dankte dem Parlamente für 
feine Ley alität und erwähnte beglückwünſchend der guten Re: 
venuen und des blühenden Zuſtandes der Gewerbe. Spa⸗ 
niens geſchah keine Erwähnung. : 

51 den 31. Juli. Ihre Königlichen Hoheiten die 
Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Louiſe tra⸗ 
ſen vorgeſtern Mittag in der königlichen Jacht „Fairy“ in 
Southampton ein, um von dort ihre Reiſe nach Dover und 
dem Feſtlande anzutreten. Die Königin mit dem Prinzen 
Albert und den beiden älteſten Prinzeſſinen hatten ihren 
erlauchten Gäſten das Geleit gegeben. Letzerer führte fie bis 
zum Eiſenbahnwagen, der bis hart an den Landungsplatz 
bin ausgeſchoben worden war, während die Königin und die 
Prinzeſſin auf dem Deck der Jacht von einander herzlich Ab⸗ 

led genommen hatten. 

General Codrington iſt aus der Krim angekommen. 

Die kuegs rechtliche Unterſuchung über die letzte blutige 
Schlägerei zwiſchen deutſchen Jägern und engliſchen Sol⸗ 
daten iſt beendet. Cs verlauter mit Beſtimmtheit, daß die 
Legion mit Ehren davon kam und der größte Theil der Schuld 
den engliſchen Soldaten zur Laſt fällt. Die minifteriellen 
Blätter geſteben ſelbſt ein, daß es nur von der Legion abhing, 
den betbeiligten engliſchen Regimentern einen tüchtigen Ver⸗ 
weis und einzelnen Perſonen ſtrenge Strafen zuzuziehen. 
Die Deutſchen baben ſich aber großmütbig bereit erklärt, die 
Unbill zu vergeſſen und die Zeugen der Legion haben es abge⸗ 
lehnt, den einen oder den andern von den Schuldigen, mit 


dem fie konfrontirt wurden, wiederzuerkennen, während die 
engliſchen Soldaten ebenfalls erklärten, fie ſeien nicht im 
Stande, die Schuldigen unter den Deutichen zu bezeichnen. 
Helgoland, den 27. Juli. Laut Ordre aus England 
ſollen die hier anweſenden engliſchen Offiziere und Legionäre 
ſich bereit halten, baldigſt abgeholt zu werden. Betten, über⸗ 
haupt alle Sachen werden eingepackt. Die Feldhütten wer⸗ 
den öffentlich verſteigert werden. Die Waſſerkunſt wird hier 
bleiben. 
Malta, den 22. Juli. Oberſt Barnaby, der zuletzt die 
italieniſche Legion kommandirte, verabſchiedete ſich von ihr 
geſtern, nachdem Oberſt Read das Kommando übernommen 
batte, um die Auflöſung der Legion zu überwachen. Sie 
beſtand aus 1700 Sardiniern, 854 Oeſterreichern aus dem 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, 151 Leuten aus 
Parma und Modena, 86 Tockanern, 10 Neapolitanern und 
16 Römern. Darunter befinden ſich nicht weniger als 700 
öſterreichiſche Unterthanen, denen in Ermangelung von Päl- 
fen die Rückkehr in ihre Heimath verſchloſſen iſt. Die Regie⸗ 
rungen von Modena und Neapel haben verordnet, daß die 
heimkehrenden Legionäre an den Landesgrenzen verhaſtet 
werden ſollen. Die ſardiniſche Regierung will ebenfalls nur 
diejenigen von den nicht⸗ſardiniſchen Leglonären aufnehmen, 
die mit Päſſen verſehen find, und da ſich an 1500 paßloſe 
Leute in der Legion befunden baben dürften, ſo iſt es eine litz⸗ 
liche Frage für die engliſche Regierung, was ſie mit dieſen 
anfangen ſoll. 300 von den Oeſterreichern ſollen ſich erboten 
haben, nach Alexandrien zu geben, wo ſie bei dem projektir⸗ 
ten Kanalbau von Suez Beſchäftigung zu erhalten boffen, 
und man glaubt, daß Andere in der vom italieniſchen Ober⸗ 
ſten Dliverez gegründeten Ackerbaulegion willkommene Auf: 
nahme finden werden. — Marſchall Peliffier iſt an Bord 
des „Roland“ in Malta angekommen und vom Gouverneur 
feſtlich empfangen worden. Er wird den 26ſten oder 27ſten 
wieder abreiſen. 5 


Rußland und Polen. 

Der Kaiſer hat ſchon im Mai eine Commiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Mißbräuche und Ungerechtigkeiten, welche in 
der Krim und im Süden des Reiches bei der Verpflegung der 
Truppen und Verwaltung der Hospitäler ſtattgefunden ha⸗ 
ben, eingeſetzt und ihr eine ſtrenge Inſtruktion extbeilt. 

Petersburg, den 1. August. Gebeimerath Butenleff 
iſt mit einer außerordentlichen Mifjion an den Sultan be⸗ 
traut und zum Veiter der ruſſiſchen Geſandiſchaft in Konſtar⸗ 
tinopel ernannt worden. Der Fürſt Labanoff⸗Roſtowsky 
wird dabei als Legationsrath, Staatsrath Argyropulo 
als erſter Dragoman fungiren. Ir g 

Der Viceadmiral Charles Napier iſt in Petersburg eins 
getroffen und wird der in dieſen Tagen bei Kronſtadt ſtattfin⸗ 
denden großen Flottenübung beiwohnen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin befinden ih in Sarskoſe⸗Selo. Täglich findet 
Empfang der hier eintreffenden Krönungsgefandten ſtatt. 

Nach der Angabe des Generals Bogdanowitſch in ſeiner 
Beſchreibung des Feldzuges in der Krim erſtreckten ſich die 
Trancheen der Verbündeten fiber einen Raum von 110000 
Schritten — 75 Werft -— 10% Meilen, während die größte 
Ausdehnung früherer Belagerungs arbeiten nicht über 20000 
Schritte (2 preußiſche Poſtmeilen) betrug. Bei der Belage⸗ 
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rung von Sebaſtopol wurden 80000 Schanzkorbe, 60000 Fa⸗ 
ſchinen und eine Million Erdſäcke verwandt; bei gewöhnlichen 
Belagerungen kommen nur 10 bis 15000 Schanzkörbe, eben 
fo viele Erd äcke und 100000 Faſchinen zur Anwendung. In 
der letzten Zeit hatten die Allürten 800 Geſchütze auf ihren 
Werken und ihre Artillerie hat im Ganzen 1600000 Schüſſe 


gethan. Vor Gibraltar ſtanden im Jahce 1781 nur 230 Ge⸗ 


chüge auf ven Belagerungsbatterieen und die ſchwimmenden 
een waren mit 192 Geſchützen befegt; im Ganzen 
wurden von 1781 bis 1783 nur 270000 Artillerieſchüſſe ge⸗ 
than. Die Geſchütze vor Sebaſtopol waren von ungleich grö⸗ 
ßerem Kaliber, als dies bei allen früheren Belagerungen der 
Fall war. 
Tür kei. 
Konſtantinopel, den 18. Juli. Als Marſchall Peliſ⸗ 
ſter dann ie Arn Trehouart bei ihrer Abreiſe am Pa⸗ 
laſſe des Sultans vorüber fuhren, ſalutirten die Fahrzeuge 
mit 21 Kanonenſchüſſen, welche durch eine benachbarte Bat: 
terie erwiedert wurden. Ein Dampfboot der Intendanz ge⸗ 
leitete den Marſchall mit in's Marmor Meer hinaus. Zwei 
Regimenter bleiben noch in Konſtantinopel, doch wird ihr 
Aufenthalt ſich nicht über den 14. Auguſt ausdehnen. Bei 
dem Bankett, welches der Sultan zu Eoren der verbündeten 
Armee in dem glanzoollen Empfangs⸗Saale des Palaſtes 
von Tſcheraghan gab, war der Sultan nicht zugegen, auch 
nicht beim Deſſert, ſondern empfing die Gäſte vor dem Diner. 
Er unterhielt ſich ausſchließlich mit dem Marſchall und mit 
den Geſandten Frankreichs und Englands. Ehe er ſich zu⸗ 
rückjog, nahm er aus den Händen Etbem Paſchas zwei türs 
kiſche, reich mit Brillanten beſetzte Medaillen, deren eine er 
dem Marſchall, die andere dem engliſchen Geſandten für Ge⸗ 
neral Codrington behändigte, der erſt den folgenden Tag 
eintraf. Die Tuneſen gehen endlich ab; man bedauert 
ibren Abgang nicht ſonderlich. — Die türkiſche Regierung 
bat die Ernennung zweier Kaimakans zur proviſoriſchen 
Verwaltung der Donau⸗Fürſtenthümer publizirt, für die 
Walachei Fürſt Alexander Ghika und für die Moldau 
Herrn Theodoritza Balche, vormaligen Miniſter des Für⸗ 
ſten Sturdza. Letzterer wird für einen Ruſſenfreund gehal⸗ 
ten, und man fürchtet, daß dieſe Wahl in der Moldau nicht 
günflig werde aufgenommen werden. Kiamil⸗Bey iſt mit 
ihrer Ernennung von Konſtantinopel abgegangen. 
Konftantinopel, den 19. Juli. Das Feuer in Sa⸗ 
lo nicht bat mehr als zwei Drittheile der Stadt zerftört. Ein 


beſtiger Wind beförderte die Verbreitung des Feuers. Dazu 


kommt noch der unglückliche Umſtand, daß das Feuer auch 
ein Haus ergriff, in welchem ſich 85 Fäſſer Pulver befanden, 
welche fofort explodirten und die ganze Stadt erſchütterten. 
Die nahe liegenden Häuſer ſtürzten zuſammen und an ent⸗ 
fernteren barſten die Mauern. Die durch die Exploſion in 
die Luft weithin geſchleuderten brennenden Holzſtücke wurden 
von dem wüthenden Sturmwinde in andere Staditheile ges 
tragen and verbreiteten fo überallhin die verheerende Flamme. 
Die Hilfe war ſpärlich, denn das Volk fürchtete weitere Pul⸗ 
verexploſtonen und entfloh. Der Feuerregen flog bis auf die 

Schiffe im Hafen. Eins derfelben fing bereits zu brennen an, 
kennte aber zum Glück noch gelöſcht werden. Den übrigen 
Schiffen blieb, um dem Feuer zu entfliehen, nichts weiter 
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übrig als die Anker zu lichten und ihr Heil auf der ſtürmi 0 


on! Am 17. Juli reiſte 
Peliſſier ab. Auf ſeiner Rückceiſe nach Frankreich wird er 
Smyrna und Athen beſuchen und muthmaßlich am 25. Juli 
in Toulon eintreffen. Einige Tage ſpäter ging der Reſt des 
engliſchen Geſchwaders in Ser. General Codrington begibt 
ſich 155 England. ˖ 
Konſtantinopel, den 25. Juli. Beim Bra 

Salonichi zäblte man 37 Todte und 325 un 65 
verbrannten 262 Magazine und Butiken, 144 Häufer, 2 Ko⸗ 
naks, 2 Moſcheen, ein Kollegium u. ſ. w. 


Amerika. 


Zu Waſhinaton votirte der Senat mit 121 gegen 95 
Stimmen, daß Oberſt Brooks wegen Mißbandlung des Se⸗ 
nators Sumner aus dem Senate auszuſtoßen ſei. Da aber 
zu einem ſolchen Beſchluſſe, wenn er rechtskräftig ſein ſoll, 
zwei Drittel der Stimmen erforderlich find, fo wurde Brooks 
für nicht ausgeſtoßen erklärt. Er erhob ſich hierauf und bes 
merkte, daß er ſeine Stelle niederlege, und verließ das Haus. 

In Newyork ſind mehrere Perſonen, darunter der por⸗ 
tugieſiſche Konſul, unter der Anklage, ſich beim Sklavenhan⸗ 
del betheiligt zu haben, verhaftet worden. N 

In San Francisco herrſcht noch immer der Sicher⸗ 
heitsausſchuß, alſo eine Art Lynch⸗Dictatur. Derſelbe vers 
fügt über 6000 Musketen und 30 Kanonen und hat ſeine 
Stellung durch Schanzkoͤrbe befeſtigt. Der Gouverneur mit 
feinen Streitkräften lagert außerhalb der Stadt. Der Aus: 
ſchuß hat eine lange Proklamation erlaſſen, in welcher er die 
Berechtigung ſeines Daſeins darzuthun ſucht. 

Walker hat den Präſidenten von Nicaragua abgefrgt 
und ſich ſelbſt an feiner Stelle zum Präſidenten erwählt. In 
Coſtarica find General Mora, Oberbefehlshaber des Hee⸗ 
res, und der Staalsſckretär an der Cholera geſtorben. 

Nachrichten aus Mexiko zufolge war das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwader von Veracruz aus wieder in See geſtochen, da 
eine Schlichtung der obwaltenden Difſerer zen ſtattgefunden 
hatte und der ſpaniſche Geſandte amilich empfar gen worden 
war. Das Dekret, kraft deſſen es dem Clerus nicht erlaubt 
iſt, Grundeigentbum zu beſitzen, iſt am 28. Juni veröͤffent⸗ 
licht worden. Die Jeſuiten ſollten das Land verlaſſen. 
Die Häfen waren den Auswanderern geöffnet worden und der 
Kongreß hatte die Gewiſſensfreiheit gewährleiſtet. 


Afien. 
Die Revolution in China hat ihren Fortgang. In 
Canton waren an einem einzigen Tage 65 Rebellen geköpft 
worden. g 


terthanen. 


Brieſe aus Melbourne klagen ſehr über den Mangel an 
Arbeokrälten in den Kolonien Auſtraliens. Die Hands 
werker daſelbſt haben es durchgeſetzt, daß fie nicht mehr als 

Stunden arbeiten, obne daß ſie ſich deshalb einen Abzug 
von ihrem bisherigen Lohne gefallen laſſen. Sie verdienen 
täglich 15 bis 20 Schilling (5 rtl. bis 6 rtl. 20 fgr.) und der 
Tagelohn ſteht zwiſchen 10 und 12 Schilling (3 rıl. 10 fgr. bis 
Artl.). Gute weibliche Dienſtboten erhalten leicht 25 Pfd. St. 
(280 rtl.) jährlich, nebſi Wohnung, Koſt u. ſ. w. 

Einer Mittheilung der „Pr. C.“ aus Adelaſde zufolge woh⸗ 
nen in Süd⸗Auſtrallen gegenwärtig etwa 10,000 Deuiſche 
neben 80.000 Engländern und Irländern. Von den Deut⸗ 
(gen find ungefähr zwei Drittheile ehemalige preußiſche Un⸗ 
Mehr als 5000 derſelben ſtammen allein aus 
Schleſten und der Lauſiz. Das letzte Dritthell belebt vor» 


ergehen noch nicht der hunderifte Theil auf die Deulſchen, 
während dieſelben den neunten Theil der Bevölterung ausma⸗ 


niſten im Durchschnitt in ſehr geordneten oͤkonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſen. Sie nehmen faſt niemals die Hülfe der Regierung 
in Anſpruch. Unter den 2000 Perſonen, welche in Folge 
der ſchlechten Auswahl der auf Koſten der Kolonie aus Eng⸗ 


die erſt eben in der Kolonie angekommen waren. In der Deutz 
ſchen B 


en große Länderſtrecken in Beſiß. Bei ihrem landsmann⸗ 
ſchaftlichen Zufammenbalten leiſtet nicht blos ein Nachbar 


‚dem andern in jedem Notbfalle Hülfe; es werden auch durch 


die Begründung 
bindungswegen die Länder 
e Dabei fi 

und an Entbehrungen gemö 
fon meiſtens nicht den enen Ahe 


zur Bearbeitung des von ihnen gepachteten Landes zu be⸗ 
ſchaffen. Seitdem ſind die Meiſten Eigenthümer ihrer 
Ländereien geworden. Sie haben in der Kolonie den ſchönſten 
Viehſtand, beſonders an Pferden und Ochſen, find größten⸗ 
theils ſchon wohlhabend. Als ein Beweis ihres wachſenden 
Wohlſtandes iſt anzuſehen, daß ſie im Jahre 1854 allein von 
der Regierung in offentlichen Auctionen für etwa 45,000 Pfd. 
Strl. Land kauften. Im Jahre 1855 langten in der Kolonie 
nicht weniger als 700 neue ſchleſiſche Einwanderer an, deren 
Paſſage ganz oder theilweiſe von ihren ſchon länger dort wei⸗ 
lenden Landsleuten bezahlt war. 


Eiſenbahn hat ſich vorgeſtern ein furchtbarer Unfall zugetragen. 


Morgens 5 Uhr ging ein aus 10 Wagen beſtebender Extrazug 


aus Philadelphia ab, der 5 — 600 Schulkinder nach einem 
Vergnügungsorte bringen ſollte. Zu derſelben Zeit verließ 
ein nach Philadelphia fahrender Zug Gwynedd und deide 
Züge ſtießen mit furchtbarer Gewalt auf einander. Der nach 
Philadelphia fahrende Zug litt nur geringen Schaden, dage⸗ 
gen wurden die drei erſten Wagen des Excurſionszuges vell⸗ 
ftändig zermalmt. Die Trümmer derſelben, fo wie die Loko⸗ 
motive, geriethen in Flammen und das Feuer theilte ſich den 
übrigen Wagen mit, von welchen zwei gänzlich verbrannten. 
Die Zahl der bierbei umgekommenen Menſchen ſchätzt man 
auf 100. Der Zugführer, deſſen Leichtſinn das Unglück her⸗ 
beigefübrt hatte, machte ſeinem veben durch Arſenik ein Ende. 
An demſelben Tage verbrannte ein Dampfer auf dem Erie⸗ 
See, wobei 50 Perſonen ibr veben eingebüßt baben ſollen. 


Dermiſchte Rachrichten. 

Poſen, den 29. Juli. Die diesjährige Ernte iſt im 
Großberzogtbum Poſen nach Qualität und Quantität fo ber 
deutend wie im Jabre 1822, welches nach meur als 40lähri⸗ 
ger Beobachtung für das fruchtbarſte Jahr des Großberzog⸗ 
thums zu halten iſt. Das Schock Roggen gewährte im vori⸗ 
gen Jahre nur 3 dis 4 Scheffel Körmerertrag, während gegen⸗ 
wärtig ein Schock Roggen von gutem Boden durchſchnitilich 
8 Scheffel giebt. Auch die übrigen Feldfrüchte laſſen nichts 
zu wünſchen übrig. b 

In Polen iſt die Roggenerndte außerordentlich gut aus⸗ 
gefallen und eben fo verſpricht man ſich eine ſebr gute Weizen⸗ 
ernte. Die Kartoffeln ſtehen überall vortrefflich und nirgends 
hat ſich die Krankheit gezeigt. 5 

Ein Kellner aus dem Hanoverſchen, der in Hamburg in 
einem großen Hotel längere Zeit konditionirte, hatte damals 

loͤtzlich ſeinen Dienſt, nachdem er zuvor bedeutende Ein⸗ 
8 nämlich: Kleidungsſtücke, Wäfche, Uhr und Kette auf 
Credit gemacht, heimlich verlaſſen und ſich nach England. 
begeben. Neun Jahre ſind indeſſen pergangen und ſeine 
Gläubiger batten längſt jene Schuld für verloren gehalten, 
als in voriger Woche ein Herr in Begleitung einer Dame 
und zwei Kindern bei einem Uhrenbändler, der früher in 
jenem Hotel verkehrte, vorfuhr, und ſich ihm als den Kell⸗ 
ner, dem er fruͤher eine Uhr und Kette, ohne Zahlung zu 


— 


erhalten, verkauft hatte, vorſtellte, um nun ſeine Schuld 


nebſt Zinſen zu bezahlen. Nachdem dieſes Geſchaͤft geord⸗ 


net war, mußte der Uhrenhändler den früheren Kellner, der 
durch Veit und Geſchicklichkeit in Philadelphia ein anſehn⸗ 
liches Vermögen erworben und ſich dort verheirathet hatte, 
und nun im Begriffe ſteht, ſeine Eltern und Verwandten 
in ſeiner Heimath zu beſuchen, zu ſeinen noch uͤbrigen Glaͤu⸗ 
bigern begleiten, denen er auf ähnliche Art ihr Guthaben 
entrichtete, die aber alleſammt nicht weniger uͤberraſcht was 
ren, als der Uhrenhaͤndler, eine längft verloren gegebene 
Summe auf eine ſo angenehme Weiſe zu erhalten. Nach 
einigen Tagen Aufenthalts bei ſeinen F trat 
nun am 20. Juli der ehrliche Kellner die Reiſe in ſeine 
Heimath an, um auch dort die Seinigen zu uͤberraſchen. 


Wer war der größte Ehreumann! 


Eines Abends, in dem Herbſte des Jahres 1849, ſaßen ſechs 
Perſonen vor der Thür des Herrn Arguellas Landhauſe, das 


obngefähr eine halbe Meile von Santiago, auf der Inſel 
Cuba, entfernt lag, fröhlich ſcherzend und lachend bei einan⸗ 
der, als auf einmal ſich ein Vorfall ereignete, der der Fröh: 
lichkeit und Heiterkeit dieſer Geſellſchaft ein Ende machte. 

Jedoch ehe wir den Grund dieſer Heiterkeits-Vernichtung 
beſchreiben, werden wir zuerſt die Perſonen vorführen, aus 
denen die Geſellſchaft beſtand, und weshalb fie dort verſam⸗ 
melt waren. 

Drei von ibnen waren Amerikaner, welche ausgebreitete 
Handelsgeſchäfte nach dem Columbiſchen Archipelagus mach⸗ 
ten, und die Abſicht hatten, am folgenden Morgen, wenn 
Wind und Wetter es geſtatteten, in dem Schiffe Neptun nach 
der Morant⸗Bai Jamaica zu ſegeln. Einer war ein ſpa⸗ 
niſcher Artillerie-Lieutenant und Neffe des Gaſtgebers, ein 
Andrer war ein gewiſſer Herr Dupont, ein junger und reicher 
Creole und der angebliche Bewerber um die Hand der 
Donna Antonia, die einzige Tochter und Erbin des Herrn Ar: 
guellas, — eine ſchöne und reizende Jungfrau von 18 Jahren 
— ein reifes Alter in jenem Klima; der ſechſte Gaſt war Ka⸗ 
pitän Oak (Eiche) von dem Schiffe Neptun, ein ſchöner, kraft⸗ 
voller engliſcher Seemann, von obngefähr dreißig Jahren. 

Der Neptun hatte eine Ladung verſchiedener Handelsartikel 
nach Cuba gebracht, als Eiſen- und Stahlwaaren, Baum⸗ 
wollen⸗Stoffe, Zeuge und eine bedeutende Quantität Schieß⸗ 
pulver, das in großen Fäſſern verpackt war und dem Einen 


| der amerikaniſchen Kaufleute gehörte; da er aber in Cuba kei- 


nen Markt, wie er geglaubt, fand, ſo hatte er die Abſicht es 
nach Jamaica zu nehmen, um dort einen Abſatz des Pulvers 
zu bewirken. Es war daher bei dieſer Veranlaſſung beſpro⸗ 
chen worden, daß der Herr des Hauſes, — der beiläufig ge⸗ 


ſagt nicht gegenwärtig war, da er noch Geſchäfte in der 


Stadt abzumachen hatte, — ſeine Frau und Tochter, die 
Amerikaner, der Neffe des Gaſtgebers und Herr Dupont, als 
Paſſagiere des Kapitäns Oaks (Eiche) ſich dazu verſtanden, 
einige freie Neger-Familien mitzunehmen, welche, da ſie gute 
und tüchtige Arbeiter in den Zuckerfeldern waren, nach Ja⸗ 
maica mit einem viel höheren Lohn engagirt worden waren. 

Der Abend war himmliſch, die Luft rein und hell, und 
Millionen glänzender Sterne blickten auf die Schwätzenden 
und Trinkenden herab, denn der Wein wurde ſtark in Anſpruch 
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genommen, und Alle hatten genügend — nein mehr als ge⸗ 
nügend von dem Rebenſaft eingeſaugt, und nachdem die Po⸗ 
litik Cubas, Amerikas und Europas unter den munterſten 
Scherzen und der auegelaſſenſten guten Laune die Revue 
paſſirt, und nachdem man einen Vergleich zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen und ſpaniſchen Weinen angeſtellt, ſo wie den Ha⸗ 
vannah und Alabama Cigarren eine Lobrede gehalten und 
ſie einer qualmenden Prüfung unterworfen hatte, wandte 
ſich das Geſpräch auf die beabjichtigte Seereiſe. | 

Die Dame des Hauſes und ihre Tochter Antonia, welche 
bis zu dieſem Augenblicke anweſend geblieben, zog ſich jetzt in 
das Haus zurück, jedoch ehe Madame Arguella ſich entfernte, 
erſuchte ſie den Kapitän, ehe er weggeben ſollte, fie davon bez 


geführt worden war, fing bald nach der Abweſenheit der Daz 
men, und in Folge der erhitzteren Phantaſie dieſer Herren, 
ernſthafter zu werden an. Herr Dupont, der den freundlich 
lächelnden Abendgruß des Fräuleins Antonia gegen den Kas 
pitän mit eiferſüchtigen Blicken betrachtet hatte, begann jetzt 
ſich ſehr ungeziemender Ausdrücke gegen denſelben zu bedienen, 
welche von Seiten des Kapitäns mit Gereiztheit erwiedert 
wurden. 
Der eine Amerikaner, mit Namen Parker, ſprach ſich auch 
in ſebr unböflichen Worten gegen den Kapitän darüber aus, 
daß er die Abſicht hatte, dieſe armen Negerfamilien als Paf? 
ſagiere mitzunehmen; der Kapitän vertbeidigte aber mit 
roßer Wärme ibre Rechte und ihre Anſprüͤche, die fie eben 
o gut hätten und haben ſollten, als jede andere Klaſſe von 
Menſchen, da dieſelben eine unſterbliche Seele beſäßen, wit 
alle übrigen Menſchenkinder. Da entbrannte der Zorn des 
Amerikaners gewaltig und er Üüberbäufte den gutmeinenden 
Kapitän mit allerlei Sticheleien in Hinſicht feiner eigenthüm; 
lichen Grundſätze. Zu dieſen unfeinen Redensarten erwie— 
derte der Kapitän, daß er einſt als Seekadett auf eine 
Kriegsgeſchwader gedient hätte, welches ausgeſchickt worden, 
um den Sklavenbandel zu verhindern und zu unterdrücken, 
und daß er recht gut wiſſe, daß es ſehr viele brave Leute unte 
den Schwarzen gebe und daß dieſelben unſere ganze Sym: 
patbie verdienten. Dieſe Erklärung brachte einen wahre 
Sturm von Schimpfreden, die ſich der Herr Dupont gege 
ihn erlaubte, über fein Haupt, denn dieſes Herrn Aeltern, 
batten durch die Einſchränkung des Sklavenhandels viel ver’ 
loren, und er überſchüttete die engliſche Regierung mit einet 
Sündfluth von verächtlichen Reden; er verwarf ganz und 
gar die Beweggründe, welche ſie zu ſolchen Einmiſchungen 
veranlaßte. Dieſe gereizten Reden wurden in gleichem Maße 
von dem Kapitän erwiedert, und zuletzt — ſie wußten wirk⸗ 
lich eigentlich kaum, was fie ſprachen und tbaten, denn der 
Wein hatte die Gemüther erhitzt — da die Wuth des Herrn 
Dupont alle Grenzen durchbrach, bediente er ſich eines Aus⸗ 
druckes gegen die Königin von England, deſſen augenblick⸗ 
liche Folge war, daß ihm der Kapitän Oak ein volles Gla 
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Wein in das Geſicht ſchleuderte. Im Nu waren Alle auf 
den Füßen und auſcheinlich durch den unglücklichen Ausgang 
dieſes Woriſtreites nüchtern gemacht. 1 

Der Kapitän Oak war der Erſte, der das Siillſchweigen, 
welches eingetreten war, brach. Sein erhitztes Geſicht wurde 
plotzlich todtenbleich, indem er hervorſtammelte: „Herr 
Dupont, ich bitte Sie um Verzeihung für das Vorgefallene. 
Es war Unrecht — ſehr Unrecht von mir, es zu thun, ob⸗ 
gleich zu eutſchuldigen.“ 

„Verzeihung! tauſend Donnerwetter!“ ſchrie Dupont, 
der wie ein Raſender berumſprang, während er ſich mit ſei— 
nem Taſchentuche den Wein aus dem Geſichte wiſchte. „Ja, 
eine Kugel durch den Kopf ſoll Ihnen Verzeihung geben — 
ſonſt nichts!“ 

In der That ſchien ein Duell nach den damals auf Cuba 
exiſtirenden Ideen unvermeidlich zu fein. Lieutenant Arguel⸗ 
las eilte ſogleich in das Haus und brachte bald ein Paar ger 
ladene Piſtolen aus feinem Zimmer. „Laßt uns in den klei— 
nen Hain gehen,“ ſagte er mit ſchnellem und leiſem Tone: 
„wir werden dort von Niemand geſtört werden.“ 

Bei dieſen Worten nahm er Dupont unter den Arm und 
wollte mit ihm aufbrechen. Als Herr Parker, der Ameri— 
kaner, dies bemerkte, ging er auf den Kapitän Oak zu, wel⸗ 
cher, da er feine gewöhnliche Ruhe wieder gewonnen hatte, 
mit geſchränkten Armen an dem Tiſche ſtand, und ſagte zu 
ihm: „ich bin kein gänzlicher Fremdling in dergleichen Af⸗ 
fairen, und wenn ich Ihnen als Sekundant dienen kann, 
werde ich ſehr —“ : 

„Ich danke Ihnen,“ unterbrach ihn der engliſche Kapitän, 
‚ Aber ich werde Ihres Beiſtandes nicht bedürfen. Lieutenant 
Arguellas, Sie können eben ſo gut hier bleiben,“ rief er die— 
ſem nach. „Ich bin kein Duellant und werde mich daher 
nicht mit Herrn Dupont ſchlagen.“ i 

„Was iſt das?“ rief der Lieutenant, der ſich mit verwun⸗ 
derter Miene umſah, „Er will ſich nicht duelliren!“ 

„Sie verweigern ſich zu duelliren,“ ſagte Herr Parker, der 
gar nicht wußte wie ihm geſchah, als er eine ſolche vermeint⸗ 
liche Feigheit in dem Kapilän wahrnahm. Sie wollen ſich 
nicht duelliren? Sie, ein Mann der in dem Koͤnigl. Dienſte 
der Engl. Marine einen Poſten bekleidet, es iſt wahrscheinlich 
nur Ihr Scherz!“ 

„Nein, ich ſpreche im völligen Ernſt — ich bin gegen das 

uelliren aus Grundſatz,“ erwiederte der Kapitän. 

„Eine ſeige Memme aus Grundſatz,“ ſchrie Dupont mit 
bämiſchen Lachen, während er dem Engländer mit feiner ges 
a Fauft drohend entgegen ging. 

d Suchen ene e Ausdruck ſchmerzte den Kapitän, wie 

er Slichbiß einer Schlange. Er kämpfte einen Augenblick 
mit ſeinem ſich wie ein Vulkan erhebenden Zorne und wandte 
dann ſeine ganze Manneskraft an, um ihn zu bekämpfen. 
„Es bilft nichts,“ ſagte er für ſich bin, „ich muß es ertragen! 
Es war Unrecht von mir, daß ich Sie perſönlich antaſtete, ob: 
gleich Ihre Verwegenheit einen Verweis verdiente. Jedoch 
wiederhole ich es, daß ich mich nicht mit Ihnen ſchlagen werde.“ 

„Aber Sie ſollen und müſſen meinem Freunde Genugthu⸗ 
ung geben!“ rief der Lieutenank Arguellas, welcher eben jo 

aufgebracht wie Dupontwar, „oder beim Himmel, ich mache 
Sie nicht nur auf der Inſel, ſondern auch in Jamaica als 
Feigling bekannt!“ N 
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Kapitän Oak, ohne nur im geringsten auf dieſe Drohung 
zu achten, zog ganz ruhig die Klingelſchnur des Hauſes und 
ſagte zu der Dienerin, welche erſchien, daß er eben begriffen 
wäre nach ſeinem er zurückzukehren, und daß er ihre 

Herrin zu ſprechen wünſche. 

x „Der Me Engländer will ſich dem Schutze Ihrer Tante 
übergeben, Arguellas!“ rief Dupont mit triumphirendem 
ohngelächter. 
2 0 ale beinahe, daß der Kapitan Oak ein Engländer 
iſt,“ ſagte Herr Parker, der eben fo aufgebracht wie die beiden 
Andern zu werden begann. Aber auf alle Fälle —“ 

In dieſem Augenblicke trat Madam Arguellas aus dem 
Haufe, und der gereizte Amerikaner konnteſich kaum mäßigen. 
Sie ſchien erſtaunt über das gegenſeitige kalte Benehmen dieſer 
ihrer Gäſte, welche ſie erſt vor kurzer Zeit in ſolch allge⸗ 
mein herrſchender Jovialität verlaſſen hatte. Jedoch, auf 
Bitten des Kapitäns, kehrte fie ſogleich mit ihm in das Haus 
zurück, die übrigen Gäſte ihrem freien Willen überlaſſend. 

Nach Verlauf von zehn Minuten verließ Kapitän Oak das 
Haus, indem er Madame Arguellas nochmals daran erin⸗ 
nerte, daß der Neptun Punkt neun Uhr am andern Morgen 
abſegeln würde. Ein förmlicher Hagel von Schimpfreden 
folgte dem engliſchen Kapitän, als er ſich entfernt batte, bis 
endlich, nachdem fie ſich noch unter einander gejankt und 
aufgewiegelt, die Geſellſchaft in größter Unordnung aufbrach 
und ſich Jeder nach ſeiner Wohnung begab. 


Am andern Morgen langten ſie Alle zur beſtimmten Zeit, 


auf das pünktlichſte am Bord des Schiffes an, wo fie Kapitän 
Oak mit kalter Höflichkeit empfing, und die bämifdyen und vers 
ächtlichen Blicke, welche ihm der Lieutenant Arguelles und Du⸗ 
pont zuwarfen, nicht den mindeſten Eindruck auf ihn zu mas 
chen ſchienen; als aber Fräulein Antonia bei ihm vorüber ging, 


um ſich, begleitet von ihrer Mutter, in die für ſie beſtimmte 


Cajüte zu begeben, und, da fie von dem Benehmen des Ka⸗ 
pitäns gehört, ibm einen gleichgültigen und ſtolzen Blick 
zeigte, als wollte ſie ibm damit ſagen, du Feigling, da über⸗ 
goß eine plötzliche Röthe fein Geſicht, und ein innerer Schmerz 
ſchien ſein ſonſt ſo ruhiges Gemüth ſichtbar zu bewegen, 
jedoch waren dieſe Symptome nur momentan, und er gewann 
eben ſo ſchnell ſeine ungeſtörte Ruhe wieder. Dieſe, wie es 
ſchien, verächtliche Nichtachtung aller Beleidigungen, die er er⸗ 
fahren, hatte jedoch, wie es ſich bald herausſtellen wird, ihre 
Grenzen. Dupont, der ſich ihm näherte und ſich gegen ihn 
eines Schimpfwortes laut genug, um von einigen nahe ſtehen⸗ 
den Matroſen gehört zu werden, bediente, indem er dem 
Kapitän mit Frechbeit in das Geſicht blickte und ſich dann um⸗ 
wandte, um von ihm hinwegzugehey, wurde er von einer eiſer⸗ 
nen Hand, die ihn krampfhaft am Arme packte, feſtgehalten. 


„Hören Sie mein Herr,“ ſagte Kapitän Oak, „was mich pers 


önlich betrifft, fo iſt es mir ganz gleichgültig, was Sie fagen, 
1 Riesen eo aber bin ich Befehlsbaber und A 
ſchränkler Gebieter und werde Niemand geſtatten, Redensar⸗ 
ten laut werden zu laſſen, die dazu beitragen konnten, meine 
Autorität und meine Achtung in den Augen der Matrofen 
u ſchmälern. Wenn Sie es daber noch einmal wagen, dieſe 
Werwegenbeit zu begehen, ſo werde ich Sie einſperren, oder 
ſogar in Ketten legen laſſen, bis wir in Jamaica landen.“ Er 
ſtieß ihn dann von ſich und ging, um feine Befehle zu ertheilen 

are (Fortſetzung folgt.) 5 
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Aubel: Kalender. 


G. Auguſt 1846. Beſchluß der deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung, daß der Kommunismus an feinen Stiftern und 
Theilnehmern als Hochverrath zu beſtrafen ſei. 

8. Auguſt 1831. Londoner Konferenz⸗Protokoll. Billi⸗ 
gung franzoͤſiſcher Hilfeleiftung an Belgien gegen Hol⸗ 
land. — Ausfall der holländiſchen Beſatung aus Maſtricht. 
Ruͤckzug der Belgier. 

8. Anguſt 2806. Kaiſer Franz J. von Oeſtreich legt die 
deutſche Kaiſerwuͤrde nieder. Auflöfung der Verfaſſung 
des deutſchen Reiches. 

2. Auauft 1846. Verſammlung deutſcher Advokaten in 
Hamburg. Sie ſollte in Kiel ftattfinden, wurde aber von 
der dänifchen Regierung verboten. S. 11. Juli. 

2. Auguſt 1831. Die Holländer beſetzen Tongern. — 
Uebergang der Ruſſen über die Weichſel bei Joſefow unter 
Ruͤdiger. 

8. Auguſt 1831. Holländiſch⸗belgiſches Treffen bei Haſ⸗ 
felt. Prinz von Oranien gegen General Daine. Panifcher 
Schreck der Belgier, ihre Flucht nach Luͤttich. — See⸗ 
Gefecht zwiſchen Ruſſen und Hydrioten bei Poros. — 
Rüctehr der Herzogin v. Parma von Piacenza nach Parma. 


Eine Koppeufahrt. 


Der zu Hirſchberg anfäßige Inſtrumentenſchleifer und 
Lohnfuhrmann Schwarz hat in Begleitung feines 11jähs 
rigen Enkelſohnes und des Baͤckermeiſter Werſig aus 
Kunnersdorf bei Hirſchberg am 30. Juli von Pirſchberg 
aus eine Koppen fahrt in einem zweirädrigen Wagen, in 
welchem ein Ajaͤhriges, früher auf Gebirgspfaden gegan⸗ 
genes Pferd eingeſpannt war, vollzogen. Der Unternehmer 
verließ mit ſeinen Gefährten am obigen Tage Hirſchberg 
früh um 5 Uhr, fuhr im Trapp bis Seidorf; von dort den 
Weg zur Brodbaude, Schlingelbaude, Hampelbaude nach 
der Koppe nehmend, wurde die Spitze derſelben um 1½ Uhr 
Mittags erre cht. Nach einigem Aufenthalte daſelbſt ging 
die Fahrt weiter über den Ziegenrücken, die ſchwarze Koppe, 
nach den Grenzbauden. Das Gerücht von diefer erſten Kop⸗ 
ven fahrt hatte ſich daſelbſt ſchon verbreitet und anweſende 
Gaͤſte empfingen den Unternehmer / Stunde von der Hübz 
nerſchen Baude entfernt mit freundlichem Hurrah! Das 
Pferd wurde mit den von der einzigen anweſenden Dame 
aus Berlin, L. S., ihm gewidmeten Blumen geſchmuͤckt und 
nachdem die freundliche Blumenſpenderin erſucht worden 
war, den Wagen ſelbſt zu beſteigen, ging die Fahrt im 
Trapp unter Hurrah und Muſikſpiel bis zu den geöffneten 
Pforten des freundlichen Huͤb ner ſchen Weinlokals. Im 
Stephan Hubnerſchen Fremdenbuche hat der Königliche 
Hofſchauſpieler Herr Eduard Krüger die in ihrer Art ein⸗ 
zige Babrt zum Andenken aufgezeichnet und die Wahrheit 
derſelben iſt noch durch die Unterſchriften des Herrn Carl 
Seifart rebſt Frau aus Berlin, und der Herren Eduard 
Müller, Fabrikanten a. Langenbielau, F. Neugebauer 
aus Langenbielau und Stephan Hübner, Grenzbauden⸗ 
veſitzer, beglaubigt. 

Zur Fahrt ſelbſt wird noch bemerkt, daß bei der Berg⸗ 
auf⸗ und Bergabfahrt der Wagen ſtets von einer Perſon 
beſetzt geweſen iſt. 


Veen 
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Hirſchberg, den 4. Auguſt 1856. 

Die ſchöne heiße Sommerwitterung beguͤnſtigt die Ernte 
außerordentlich; es iſt ein Wonnegefühl für jeden Menſchen⸗ 
freund, die geſegnete Ernte einbringen zu ſehen und dank⸗ 
bar erheben ſich die Herzen zu Gott. Das Winter: Getreide 
dürfte in wenig Tagen eingebracht fein. Gleich großen Zeitz 
Lagern ſtehet das noch nicht eingefuͤhrte geſchnittene Getreide 
in Puppen auf den Feldern, und die zahlreichen Kartoffel⸗ 
Beete ſtehen trefflich, reiche Ernte verſprechend; denn die 
bereits zum Verkauf gebrachten Kartoffeln erfüllen die ges 
hegten Wuͤnſche. Die Preiſe des Brodtes und der Kartoffeln 
ſind bereits anſehnlich geſunken, und die traurige Zeit der 
Theuerung der nothwendigſten Erhaltunge mittel der Be⸗ 
wohner des Gebirges neigt ſich, ſo Gott will, dem Ende zu. 


Vermächtniß. ; 

Die evangelifche Kirche zum Kreuze Chriſti in Hirſchberg 

empfing von dem daſelbſt verſtorbenen Gutsbeſitzer Schnei⸗ 
der ein Legat von 230 Thalern. 


Die Bade: Lifte des heſigen Mineral⸗Bades weiſet 
00 Kurgäfte zur vollen und 20 zur Rachkur nach. N 

Hirſchberg, den 4. Auguſt 1856. 
Die Babe: Verwaltung. 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrum. 


Den 27. Juli: Frau Gräfin Rödern, geb. Gräfin Rödern 
a. Glogau. — Hr. Jungbluth m. Frau u. Tochter a. Scho 
neberg b. Berlin. Den 28ſten: Hr. F. Schmidt, Fabrikbef., 
m. Tochter, a. Sommerfeld. — Hr. Dr. Ulrich a. Berlin, 
— Fr. A. Lucas, Gaſthofbeſ.; verw. Frau Kaufm. Hühner; 
beide a. Breslau. — Hr. R. Brüngger, Kaufm., a. Jauer. 
pr. Wachler, Kgl. Kr.⸗Ger Director u. Appell.⸗Ger.⸗Rath, 
a. Breslau. — Hr. v. Kurnatowski, Oberförſter a. D., a. 
Militſch. — Hr. v. Zaſtrow a. Poln. Ellguth. — Hr. v. Ko⸗ 
ſchitzky, Gute beſ., m. Fam., a. Beuthnik. Hr. Hruby, Foͤr⸗ 
ſter; Hr. Krauſe, Wirthſchafts⸗Beamter; beide a. Rochlitz. 
— 18 Gaſtwirth Helbig a. Kreiban. — Hr. H. Herrmann, 
Zirkel⸗ u. Zeugſchmiedemſtr., m. Sohn, a. Breslau. — Hr. 
Herrmann, Kaufm. u. Stadtrath, m. Fam., a. Frankfurt a./ O. 


’ 


F Beilage zu Nr. 63 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1856. 


T Frau Kaufm. Krauſe m. Fam. a. Görlig. — Frau Beier 
a. Loosdorf. . un Maler Tſchech a. Bunzlau. — Frau 
attler Brendel m. Sohn a. Lüben. — Den 20ſten: Frau 
Zoll⸗Einnehmer Bresler a. Gerlachsheim. — Fran Schneiders 
muſtr. Hubert a. Groſſen. — Hr. Engelhardt, Rendant, a. 
Stargard in Pommern. — Frau Kaufm. Koller m. Tochter 
a. Wrietzen a. O. — Hr. J. Woywode, Bäckermſtr.; perw. 
rau Kaufm. Cohn; beide a. Breslau. — Frau Guts paͤchter 
„Truchlinska m. Bruder a. Zakowice.— Hr. Mende, Paſtor; 
Fräulein Becker; beide a. Heyersdorf. — Hr. Niemeyer, Pa: 
Ron je: party. Den 30ſten: Se. Excellenz, Hr. v. Safft, 
Senerallieut. a. D.; Hr. 10 Kuh, Kaufm., m. Fam.; Hr. 
Vader eco u. Miſſtonair, m. Frau u. Sohn; Frau 
rer 1 iſchoff; Hr. Pauſewang, Bisthums⸗Rendant a. D.; 
11 11 Guttmann m. Sohn; ſaͤmmtlich a. Breslau. 
77 Se raf v. Leibig⸗Prisnicki, Agl, Pr. Kammerherr, a. 
20 tenburg. — Hr. Eckert, Kgl. Forſtmeiſter, a. Ortelsburg. 
Hr. Schultze, Kgl. Superintendent, a. Chodzieſen. — 
175 Wunder, Kgl. Pr. Hof⸗ Lieferant, a. Liegniß. — Hr. 
Cesblach. Herzogl. Ober⸗Amtmann, Kgl. Poltzei⸗Diſtrikt⸗ 
aommiflat, a. Juliusburg. — Hr. Keyl, Regiernngs=Haupte 
aſſirer, a. Pofen. — Frau Lewek a. Kempen. — Frau Po⸗ 
amentier Krieger a. Grünberg. — Frau R. Braclawska 
m. Couſine, Frl. H. Braclawska, a. Warſchau. — Frau 
Konditor Seimert m. Nichte a. Spremberg. — Hr. Curitz, 
Raufın., m. Frau, a. Magdeburg, — Verw. Frau Kretſch⸗ 
mer Klofe m. Tochter, Frau Gaſtwirth Ocks, a. Breslau. 
— Dt, Gorke, Lehrer, ä. Niehmen. — Verw. Frau Reins 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 


Den 20. Juli: Hr. Kr.⸗Ger.⸗Dir. Borchmann m. Frau 
Gemahlin u. Familie a. Löwenberg. — Frau Kaufm. Kirch⸗ 
off a. Markliſſa. — Den 2iften: Frau Poſthalter Ultici 
8. Muskau. — Hr. Rittergutsbeſ. Gottſchling m. Fam. a. 
Nieder⸗Borkendorf bei Hainau. — Den 22ften: Hr. Juſti 
rath Roſeno m. Frl. Tochter a. Glogau. — Frau Rechts⸗ 
anwalt Plaumann m. Fam. a. Steinau. — Den 23ſten: 
Hr. Tuch Fabrikant Laubſch m. Frau a. Croſſen. — Den 
Ziſten: Frau Kreisrichter Rücker m. Fam. a. Goldberg. — 
Frau Tuchfabrikant Knothe a, Goͤrlitz. — Frau Bauunter⸗ 
nehmer Braun; Frau Rentier Schnee legere beide a. Sorau. 
K Den 2öften: Frau Bauergutsbef. Titzen a. Wangten, 
Ge Liegnitz. — Hr. Regierungsrath v. Kalckreuth m. Frau 
Semahlin u. Fam. a. Stettin. — Den 205 ſten: Hr. Kreis⸗ 
n Gründling a. Schmiedeberg. — Den 27ſten: 
ee . Garbe nebſt Tochter a. Zittau. — Frau 
ier Alte Gal einert a. Lüben. — Den 28ſten: Frau Re⸗ 
9¹ Potsdam allmeyer; Comteſſe Appollonia Poninska; beide 
Schönaich: Ca Seine Durchlaucht Prinz Ferdinand 
D Mit int und Gemahlin a. Saabor. — 
12 Pano Alen. Stezewekt a. Eichholz bei 1 270 a2 
rau Paftor Mattig a, Burkersdorf bel Oſtritz in Sachſen. 
— Frau Paſtor Schulze mit Tochter a. Ober⸗Seifersdorf 
bei Iittau in Sachſen. — Den often: Frau Direct. Rome, 
berg m. Frl. Pflegetochter a. Goͤrlitz. — Den 30ften: Fräul. 
ma Werner a. Schmiedeberg. — Frau Fabrikbeſitzer und 
Infpector Pohl a. Joſephinen Huͤtte. — Fräulein Selma 
teuer a. Zittau. — Den Ilften: Hr. Kr.⸗Ger.⸗Secr. Noche 
3, Hirſchberg. — Fräulein Marie Mattich a. Sagan. — Den 
3, Auguſt; Frau Konrektor Balſam a, Liegnig. — Frau 


. er Sallge a. Berlin, a 


TT ͤô⁵fHUnUnwmwwwwæ.ww. ‚·. 
Familien- Angelegenheiten. 

4825. Todesfall⸗ Anzeige. 2 
Mit zerriſſenem Herzen übernehmen wir die traurfge 
Pflicht, allen unſern Verwandten und Freunden in der Nahe 
and Ferne anzuzeigen, daß unſer heißgeliebter Gatte, Vater 
und Schwager, der m „ 

Herr Johann Gottfried Schneider, 

Organiſt an der evangeliſchen Gaadenkirche zum Kreuze 
Ehriſti, Montag den 4. Auguſt fruͤh um 4%, Uhr ganz un⸗ 
erwartet nach kurzen Leiden ſeine irdiſche Laufbahn in einem 
Alter von 59 Jahren und wenigen Tagen zu unſerm tiefſten 
Schmerze beſchloſſen hat. Hirſchberg. RENT? 

ur Die trauernden Hinterbliebenen. 
4542. Heute früh 9%, Uhr ſtarb unſer geliebter Bruder 
und Schwager der Bureau⸗Vorſteher am Königl. Stadtgericht 
zu Breslau Herr Felix Kruttge, welcher zu ſeiner Er⸗ 
bolung ſeit kurzem ſich bei uns aufhielt, plotzlich am Schlag⸗ 
fluß. Tiefbetrübt zeigen wir dieſen Trauerfall anſtatt jeder 
befondern Meldung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
unſern verehrten Freunden hierdurch ergebenſt an. 

. ach Die Hinterbliebenen. 

Eichberg bei Hirſchberg den 2. Auguſt 1550, 


4841. . (Berfpätet.) 
Denkmal frenndſchaftlicher Liebe am Grabe 


der 
Fran Henriette Roſemann geb. Hoffmann. 


eſt. am 2. Auguſt 1855 zu Roin, 


Uns ift ein trübes Jahr dahingeſchwunden, 

Seit Dich, Du treues Herz, die Erde deckt. 
Noch brennen heiß der Trennung tiefe Wunden, 
Und immer wird der Schmerz auf's Neu' geweckt. 
Wo auch der Blick mit ſeinem Kummer weilt, 
Du fehlſt, die Leid und Freud' mit uns getheilt. 


In unſers frommen Hauſes ſtillen Hallen — 
Wie ſah' man Dich mit ſtets gefchäft’ger Hand 
Als fleiß'ge Hausfrau, treue Mutter wallen! — 
Uns Allen war Dein Sorgen zugewandt. 

Du ſtandeſt Jedem gern und huͤlfreich bei, 
Unwandelbar war Deine Lieb' und Treu. 


O ruhe ſanft in ſel'gem Himmelsfrieden, 

Du wirſt uns allen ünvergeßlich ſein! 

Aus unſerm Kreiſe biſt Du zwar Eee 52 
Doch lebt Dein Geiſt in ſeel'ger Geiſter Reih'n 
Und dienet Gott vor ſeinem ew'gen Thron, 
Genießend dort des Glaubens hohen Lohn. — 


Den 4. Auguſt 1856. aul 


8 Brandunglück. | 

Am 31. uli, Mittags 1 auf 12 Uhr, brach in der 
Laß mannſſchen Zwirnfabrik zu bernsdorf Gräſlich 
bei Wiegandethal Feuer aus, wodurch binnen wenig Stun⸗ 
den ſämmtliche Gebäude nebſt einem großen Theil ihres 
Inhaltes, beſtehend in Maſchinen und Garnen, ein Raub 
der Flammen wurden. — Wir nehmen hierbei Veranlaſſun 
auf die außerordentliche Feuerſicherheit der Pappdächer auf⸗ 
merſam zu machen: Die Bedachung eines nach drei Sei ie 
von den Flammen eingeſchloſſenen Gebaͤudes, welches zwiſchen 
zwei brennenden Gebaͤuden ſtand und mit diefen unmittelbar 
verbunden war, blieb vollſtändig unverletzt. 


EEE 


* 


Verbrechen. 

Vor acht Tagen verfuchte ein bei dem Bauergutsbeſitzer 
Hermann zu Ober ⸗Geibsdorf (Laubaner Kreiſes) 
dienender Knecht ſeine Geliebte, die Magd Korbel zu 
ermorden. Spät Abends kehrte er mit ihr von Neu⸗Kret⸗ 
ſcham aus einem öffentlichen Vergnügungslokale zuruck. In 
der Nähe eines Geſtraͤuchs, unfern eines Teiches, warf er 
ihr einen Strick um den Hals, um ſie zu erdroſſeln. Dieſe 
verhinderte aber die Erdroſſelung, indem fie mit der Hand 
raſch zwiſchen Hals und Strick fuhr und em Hülfe ſchrie, 
die ihr auch in kurzer Zeit zu Theil wurde. Der Thaͤter 
hatte inzwiſchen die Flucht ergriffen und hielt ſich mehrere 
Tage verborgen. Seiner Aus ſage nach ſoll er erſt verſucht 
haben, ſich zu erfäufen, nachher den Tod durch Erhungern 
zu finden; er iſt dem Gericht uͤberliefert worden und ſieht 
ſeiner Beſtrafung entgegen. (Goͤrl. Anz.) 


Literarische. 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ges 
gründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


4807. „Dienſtag den 12. Aug. Vormittags 9 Uhr 
„wird der ſchleſiſche Gentref- Euthaltfamfeit: 
„Verein fein elſtes Jahresfeſt in der ev. Pfarr⸗ 
„lirche zu Warmbrunn feiern. Paſtor Vetter aus 
„Jenkau wird die Feſtpredigt halten, Paſtor 
„Maydorn aus Schönbrunn den Bericht geben; 
„außerdem werden Profeſſor Dr. Kranichfeld aus 
„Berlin und Miſſionar Anſorge aus Indien noch 
„beſondere Auſprachen halten, erſterer über den 
„Unterſchied des Geiſtigen im Wein u. Alkohol, 
„letzterer über die Trunkſucht der Hindus. 

Das ſchleſiſche Central⸗Enthaltſam⸗ 

keits⸗ Comité. 


885. Alt Lutherische Predigt und Gottesdienſt 
den Paſtor Kare, den 10. Auguſt in Heriſch⸗ 


dorf. Der Vorſtand. 


es 
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Berichtigung. - 
Ju der Entbindungs⸗Anzeige Nr. 4760 in vor. Nr. d. B 
fehlen die Worte: von einem geſunden Sohne. 


E Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Berichtigung. 
In uuſerer Bekauntmachnug vom 31. Juli in Betreff 
der Erhebung eines Beitrages zur Gründung einer 
ſtändiſchen Darlehuskaſſe, befindet ſich ein Druckfehler, 
es ſoll nämlich bei der in der Bekanntmachung einge⸗ 
klammerten Stelle uur heißen (ausſchließlich des 3 . 
en e 5 von dem Grundſervis der Bei⸗ 
s zu erheben, was wir dem ſteuerpflichtigen 
Publikum mittheilen. ſeenerp fg 
Hirſchberg den 2. Auguſt 1856. 
Deer Magiſtrat. 


4797. 


Hirſchberg den 2. Auguſt 1850. 
Der Magiſtrat. 

4831. Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr 
den laufenden Monat Auguſt ihre Backwgaren anbieten und 
nach ihren Selbſt⸗Taxen fuͤr Einen Silbergroſchen geben: 
Roggenbrot: die Backermeiſter Brückner, Jaͤnſch, Rich⸗ 
ter 28 Loth, die übrigen Baͤckermeiſter 26 Loth. f 
Semmel: der Bäckermeiſter Bruͤckner 11 Loth, die uͤbrigen 

Baͤckermeiſter 10 Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu 
gleichen Preifen, namlich das Pfund Wipe fuͤr 3 Sgr., 
Schweineſteiſch für 4 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenfleiſch für 3 Sgr. 
und Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 

Hirſchberg, den 4. Auguſt 1836. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
4796. Bekanntmachung. 

Wer ohne ſchriftliche polizeiliche Erlaubuiß an bewohnten 
oder von Menſchen beſuchten Orten Selbſtgeſchoſſe, Schlag⸗ 
eiſen oder Fußangeln legt, oder an ſolchen Orten und in 
gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Ga: 
chen mit Feuergewehr oder anderen Schießwerkzeug fchießt, 
desgleichen e abbrennt, endlich an 1 ine 
Stellen, in dern oder Halden, oder in gefährlicher Nähe 
von Gebäuden und feuerfangenden Sachen Feuer anzündet, 
gegen den werden wir nach den $. $. 345 und 347 des Straf⸗ 
Geſetz⸗Buches unnachſichtlich die Verurtheilung in Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 20 und 50 Thlr., im Unvermoͤgensfalle zur 
Zahlung derſelben verhältnißmaͤßige Gefängnißſtrafe bean⸗ 
tragen. 

Hirſchberg den 2. Auguſtf 1836. 

Die: Polizei Verwaltung. 


8. 
ferohau im Hieſchberger Kreiſe belegene Häuslerſtelle, dorf⸗ 


Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Königl. 


801. 
Megierung zu Liegnitz vom 14. Juli c. in No. 30 des dies⸗ 
jährigen Amtsblaktes machen wir hiermit bekannt, daß zu 
dem am 11. und 12. Auguft d. J. bierſelbſt ſtattfindenden 
Jahrmarkt, der Viehmarkt nicht abgehalten wird. 

Greiffenberg den 30. Juli 1856. 
Der Magiſtrat. 


4808. Auktion. 


Die bei der hieſigen öffentlichen i veih⸗ 
Anſtalt auf die Pfand Scheine ſtädtiſchen Pfand «kei 
Nr. 1342. 1444. 1448. 1528. 1578. 1610. 1624. 1626. 1644. 1694. 
1695. 1706. 1715. 1731. 1737. 1815. 1816. 1818. 1819. 1862. 
1871. 1900. 1920, 2038. 2040. 2153. 2222. 2234. 2341. 2349. 
2383, 2390, 24 15, 2419. 2443, 2440. 2504. 2545. 2548. 2553. 
2738. 2703. 2780, 2786. 2828. 2816. 2847. 2860. 2889. 
2915, 2943. 2046, 2975. 2078. 3001. 3004. 3011. 3019, 
3033. 3042, 3014, 3062, 3067. 3070. 3076. 3050. 3083. 
3099. 3130. 3136. 3137. 3144. 3148. 3168. 3171. 3174. 
3218: 3219. 3225. 3238. 3240. 3249, 3257. 3262. 3268, 
3295. 3208, 3302. 3306. 3309. 3310. 3314. 3321. 3322. 
3353. 3369. 3378. 3337. 3388. 3391. 3413. 3414. 3416. 
3426. 3442. 3443. 3454. 3462. 3467. 3469. 3476. 3485. 
3495. 3509. 3511. 3512. 3514. 3519. 3522. 3523. 3529. 
3533. 3540. 3549. 3550, 3552. 3557. 3563. 3571. 3572. 
3580. 3388. 3598. 3603. 3606. 3608. 3609. 3617. 3638. 
3643. 3645. 3656. 3661. 3662. 3665. 3666. 3668. 3681. 
3689. 3690. 3694. 3702. 3709. 3711. 3712. 3713. 3720. 
3725. 3734. 3738. 3740, 3752. 3764. 3777. 3778. 3781. 
3787. 3788. 3789. 3790. 3802. 3809. 3825. 3833. 3838. 
3865. 3883. 3887. 3888. 3890. 3895. 3897. 3899. 3905, 
3919. 3923. 3025. 3028. 3934. 3935. 3938. 3940. 3916. 
« 3053, 3958. 3961. 3982. 3935. 3986. 3988. 3997. 3099, 
4011. 4029. 4030. 4033. 4034. 4038. 4043. 4047, 4051. 
4072. 4076. 4034. 4088. 4090, 4095. 4104, 4114. 4120. 
4138. 4139. 4141. 4142. 4148. 4151. 4154. 416% 4161. 
4, 4168. 4170. 4178. 4182. 4183. 4101. 4193. 4204. 4208. 
4219. 4222. 4228. 4230. 4236. 4237. 4238. 4239, 4241. 
4244. 4249. 4250. 4251. 4252. 4254. 4256. 4257. 4259, 
4267. 4209. 4275. 4278. 4230, 4284. 4286. 4289. 4291, 
4294. 4299. 4300. 
Lerfallenen Pfänder, beſtehend in Edelfteinen, Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ücken in verſchiedenen Stoffen, Waͤſche, Pelzwerk, leinene 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
= een den 8. Oktober 1856, 
a9 dis 12 uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach: 
1 bieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten⸗Seſ⸗ 
werden. gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
Es ſteht jedoch den Ei P fi 3 ; 
R h igenthuͤmern der Pfaͤnder frei, bis 
gewöhne Vertaufgterin D wahrend der 
der deen Amtsfkunden, gegen Zahlung des Darlehns, 
1 ge) ihre Pinsel “der Yuttionstoflen (pre, Zbaler 
7 er ei N . i i i . 
mals aufgefordert werden. öfen; wozu fie hiermit noch 
Greiffenberg, den 1. Auguſt 1856. 
— Der Magiſtrat. 
4806, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gerichts Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Die dem Ernſt Förſter gehörige, ſub No. 14 zu Seif⸗ 


D 
9 0 88 8 


gerichtlich abgefchägt auf 63 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 3. Novbr. 1856, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befriedigung aus den 
Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch beim 
Gericht zu melden. 3 
Ferm botf u. K., den 10. Juli 1856. 
4801. Bekanntmachung. . 
Die Subhaftation des Hofehauſes nebſt Zubehör No. 11 
des Hypothekenbuchs von Einſiedel ift aufgehoben worden. 
Bolkenhain den 31. Juli 1856, ti 
Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation. 
4800. Auktions Anzeige. 
Am 9. Auguſt, Nachmittag 2 Uhr, ſollen auf der Bau: 
ſtelle des Reſtgutes No. 67 zu Röhrsdorf bei Friedeberg 
34 Stuͤck Sparren, 
12 Stuck Balken, 
. 50 Kaſten Schindeln, . 
nebſt übrigen Bauholz, Bretter, Thuͤren, Fenſter und Boh⸗ 
len nebſt Decke von einer hölzernen Stube meiftbietend ver⸗ 
kauft werden. Saͤmmtliches Bauholz nebſt Schindeln find neu. 
4805. Verkaufs Anzeige. 0 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen aus freier Hand mein 
hierſelbſt unter No. 8 auf der Niedergaſſe belegenes maſſives 
Haus, fowie Vieh⸗, Haus: und Wirthſchaftsgeräthe, nebſt 
vier verſchiedenen Ackerparzellen, gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant, meiſtbietend zu verkaufen, und habe zu 
dieſem Verkaufsgeſchaͤfte folgende Tage beſtimmt, wozu ich 
zahlungsfaͤhige Kaͤufer hiermit freundlichſt einlade, und zwar: 
I. zum Verkauf des Viehes, der Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe: RT, 
beftehend in einem Pferde, zwei friſchmelkenen Kuͤhen, einem 
Foßigwagen mit eifernen Axen, einem guten Plauwagen auf 
Druckfedern, fo wie verſchiedene andere Gegenſtaͤnde und 
einige Kleidungsſtüͤcke, x 
Dienstag den 12. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 


— 


und haben ſich die Käufer in meiner Behaufung auf der Bi 


Niedergnffe No. 8 einzufinden, 
II. zum Verkauf der Acder:-Barzellen 
u. in einer Parzelle von circa 7 Scheffeln Ausſaat, 
b. eine dergleichen von circa 1½ Scheffel, R 
e, eine dergleichen von ebenfalls 1½ Scheffel un 
ed. eine e NER OT 5 4 Scheffeln Ausſaat, 
Dienſtag den 19. Auguft c., 5 
und daben fi Kaufluſtige auf der Straße nach RER 
bei den Naumburger Straßenbaͤumen vor dem Stelzerberge 
einzufinden, woſelbſt auch die Kaufbedingungen mitgetheilt 
werden follen, 5 0 
Bemerkt wird hierbei, daß auf etwaniges Verlangen die 
sub a. und d. aufgeführten Parzellen auch getheilt werden 
können. 
III. den 5 f 
ſo kann daſſelbe jederzeit in Augenſchein genommen, die 
Verkaufsbedingungen beim Eigenthuͤmer eingeſehen und der 
Kauf adgeſchloſſen werden. 258 
Das Haus iſt maſſiv, in gutem Bauſtande und befinden 


* 
2 


in demſelben vier wohnbare Stuben, Keller, geraͤumige 


5 less fire Pferde und Kuͤhe und geraͤumiger Hofraum, 
Naumburg a. Q., den 31. Juli 1856, 
Der Handelsmann Heinrich Rackwitz. 


* 


Nachmittag 2 uhr, 


Verkauf des Hauſes betreffend, 


4 


E 


— 


980 


4812. Ein Dankeswort aus weiter Ferne. 

Bei dem Fode unſers geliebten Vaters, Schwiegervaters 
und Großvaters, des evangeliſchen Kantord zu sta 
Ken Hoppe, ift es unfern Herzen Beduͤrfniß, den 

ochverehrken Allen, in Hirſchberg und Umgegend, welche 
dem theuern Entſchlafenen durch eine ſo außerordentlich 
feierliche Beſtattung ihre herzliche Liebe und Verehrung ſo 
rührend kund gegeben, und dadurch den Herzen feiner Hinz 
terbliebenen unendlich wohlgethan haben! hiermit öffentlich 
unfern innigſten und tiefgefuͤhlteſten Dank zu ſagen. Wir 
bitten Sie, dieſen Dank auch geneigteſt von uns annehmen 
zu wollen fuͤr alle, dem Seligen jemals in feinem Leben, 
beſonders aber in ſeinen letzten Jahren und in ſeiner letzten 
Krankheit fo allfeitig bewiefene herzliche Liebe und Theil⸗ 
nahme. Laſſen Sie ſich dieſes ſchwache Dankeswort auch 
aus weiter Ferne Keane und ſeien Sſe überzeugt, daß wir 
Ihrer großen Liebe ſtets mit unendlicher Dankbarkeit ges 
denken werden. | 


Pacht Geſuch. 
4846. Ein re Mann ſucht ein Wirthshaus zu 
Ir pachten. Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


mit Gaſtwirthſchaft, in einem bedeutenden Gebirgsdorfe, 

wird pachtweiſe gefucht, und fehe ich Offerten entgegen, 
Koͤben, den 1. Auguſt 1556. Rabu oke, 

Paͤchter des Hötel de Silesie. 


N Dantfagumg. , 
4811. Bei dem uns betroffenen Brandunglück, durch wel⸗ 
ches am 31. v. M. unfre fammtlichen Fabrik: und Wohn⸗ 
ebäude ein Raub der Flammen wurden, haben wir ſo viel⸗ 
‘ ache Beweiſe aufopfernder Menſchenfreundlichkeit erfahren, 
* daß es für uns ebenſowohl Pflicht als Beduͤrfniß ift, hier⸗ 
40 mit öffentlich ein Wort des herzlichſten und tiefgefühlteſten 
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Dankes zu fagen. 
Wir müſſen es aufgeben, alle unſre treubewaͤhrten Freunde 
einzeln zu erwähnen, danken vielmehr hiermit a Anni 
im Ganzen allen, Denen, die für Rettung und Bergung 
unſerer Habe ſo uͤberaus thätig, waren, desgl. den Herrn 
zeit erwalter Richter zu Flinsberg und ese . 
atthaͤus zu Wigandsthal, dem Herrn Inſpektor Huͤ⸗ 
nerasky zu Meffersdorf, den Herren Gerichtsſcholz Scholz 
te und Ortsrichter Scheler zu Grenzdorf nebſt den 
önigl. Gensdarmen den Herren Schwittlinsky und Kluge 
für die umſichtige und erfahrene Leitung der Rettungs⸗ und 
Loͤſchmannſchaften, ferner nochmals allen denen, bei welchen 
vir und unſre Sachen liebevolle und freundliche Aufnahme 
gefunden haben fo wie auch dem Dominfum Meffersdorf 
und den Loͤbl. Communen von Meffersdorf und Wigands⸗ 
thal, Scheibe, Volkersdorf, Gebhardsdorf, Schwerta, Bir⸗ 
kigt, Friedeberg, Giehren, Flinsberg und der unſrigen Ge⸗ 
meinde, ebenſo den Herren Gruͤttner in Grenzdorf ‚und 
Finger in Boltersdorf, welche mit ihren Spritzen und Loͤſch⸗ 
mannſchaften ſo ſchnell zu unſerer Hilfe herbeieilten. Auch 
den wackern und thätigen Spritzen und Hilfsmannſchaften 
von Neuſtadtel, Heinersdorf, und Dittersbaͤchel ſei unſer herz⸗ 
licher Dank geſagt, und dürfen fie ſich verſichert halten, 
daß ihre Energie und wirkſame Thätigkeit ſtets die allge⸗ 
meinſte Anerkennung finden wird. Wir bitten den allgütis 
gen Gott, er möge Alle vor ähnlichen Unfällen behüten 
und bewahren. 2 
In unfern Herzen aber ſollen Dankbarkeit und Freundes⸗ 
treue jederzeit als eine heilige Verpflichtung gepflegt und 
bewahret werden. Die Familie Laßmann und Linke. 
Hernsdorf, den 4. Auguſt 1836. 


Karalene bei Inſterburg, den 30. Juli 1856, 


. Wilh. Hoppe, als Sohn des Verſtorbenen. 


aroline Feiſt, geb. Hoppe, als Tochter. 


Charlotte Hoppe, geb. Bartſch, als Schwiegert. 


Seminarlehrer Ernſt Feiſt, als Schwiegerſohn. 
Martha Hoppe, als Enkeltochter. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4838. Der Verfaſſer des Inſerats 4638 in Nummer 60 des 
Boten macht eine Merkwuͤrdigkeit bekannt, aber noch merk⸗ 


— 


wuͤrdiger iſt es, da derſelbe im Dorfe geboren und erzogen 


iſt, und noch nicht weiß, daß 218 Nummern ſind, derſelbe 
aber blos 217 angegeben hat. Sogar die Zahl der Wirths⸗ 
haͤuſer wußte derſelde nicht einmal richtig anzugeben, da doch 
jedem im Dorfe von 5 Wirthshaͤuſern bewußt iſt, der Ver⸗ 
faſſer aber blos 4 anzugeben weiß. Ob vielleicht eins davon 
aus der Gemeinde ausgeſtoßen werden ſoll, oder ob ſich der 
Verfaſſer eins davon zu ſeinem alleinigen Gebrauch vorbe⸗ 
haͤlt, iſt noch unbekannt. Hätte der genannte Hausmann 


nicht auf fünf zahlen koͤnnen, fo wäre er wahrſcheinlich niche 


Gerichtsmann geworden. 


4840. Für meinen Mann, den Barbier Manf er, bezahle 
ich keine Schulden. i 


4705. Da der Fleiſchermeiſter Feller in Petersdorf irr⸗ 


thuͤmlich beſchuldigt worden, als hätte derſelbe ein Kalb 
N al fo vn dies widerrufen 12 der 
eller als ein re ener Mann oͤffentlich erklaͤrt. 
Kieſewald, den 1. 5 uſt 1856. Fatih N 
hrenfried Thiel in No. 7. 


Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von Drei Millionen Thalern, 


4774. 


verſichert Gebäude, Mobiliar, Erndten, ſowohl in den Scheuern, als in Diemen oder Haufen auf 
freiem Felde, lebendes und todtes Inventarium zu den allerbilligſten Prämien und kann mit jeder 
andern ſoliden Geſellſchaft Concurrenz beſtehen. — Antragebogen ſind jederzeit bei mir gratis zu haben, 
und erleichtere ich Anträge ſtets mit Vergnügen nach Möglichkeit, empfehle die durch ſehr liberale 
Grundſätze bei Entſchädigungen eintretender Unglücksfälle bereits bewährte Geſellſchaft der gütigen 


Bcerückſichtigung. 


Hirſchberg, den 31. Juli 1856. 


C. Kirſtein, 


Agent der Schleſ. Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft in Breslau. 


Auguſte Manſer, geb. Kuppig. 


— 


. en 


Verkaufs Anzeigen. 
A816. Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein Haus 
hebft ſchoͤnem Ooſt⸗ u. Graſegarten, einer Kuh u. faͤmmt⸗ 
lichen Hansgeraͤthſchaften aus freier Hand zu verkaufen. 
Dittrich, Maurer in Schönwaldau. 


8 u m Verkauf: 75 


4820. 


Die zu Wieſenthal 
8 e ſenthal ſub No.? belegene fogenannte 
erechtigkeit verſehen, wozu circa 4 Scheffel Acker und 
3 Scheffel Gartenland (guter Qualität) gehören , iſt ſofort 


Hausverkauf. 


Auf einer der freundlichſten Straßen Striegau 's ik 
bei 300 Tyalern Anzahlung ein ganz maſſiv und bequem 
gevautes Paus ſofort aus freier Hand zu verkaufen und 
Näheres auf frankirte Briefe unter Adreſſe k. II. Striegau 
zs erfahren. ie 
4799. Das zu Delfe an der Landſtraße von Striegau 
pad Freiburg, vom Gerichts⸗Kretſcham gegenuber, nahe 
Lider Kirchen be.egene, ganz maſſive Wohnhaus mit 
unf Stuben und ſonſtigen Räumen, worin die Bäckerei 
vortheilhaft betrieben worden, auch zu Handelsgeſchaͤften 
geeignet, nebſt / Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt ſofort 
freiwillig zu verkaufen; worüber Herr Weymann in 
Steiegau nähere Auskunft giebt. 


4709. Das Haus Nr. 153 in Schönau, neu und maffiv 
gebaut, mit 4 Stuben, cinem Keller und Stallgebäude, 
nn eine Werkſtatt für einen Feuerarbeiter enthaltend, ift 
aldigſt zu verkaufen. 


— — 


4770. 


4803. 


du, , e, Haus = Verlauf. 

„den Gottlob Klofefchen Erben gehörende, in der 
ehr al ans zu Bunzlau gelegene Haus, in welchem ſeit 
wurde ch Jahren die Stellmacher » Profeffion betrieben 
Gere 8 ſotochetlungebalver mit dem dazu gesörenden 
auf portofceie Anfſa, n Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
und A. Legler in erg in Bunzlau 


„ 

Ju einer ſehr belebten Kalt iſt ein am 
Ringe ſehr gut gelegenes Colonialwaaren⸗ 
Geſechäft, in Folge anderer Unternehmnugen, 
baldigſt unter ſehr vortheilhaſten Bedingungen zu 
verlaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


r 


S * mit 112 Morgen Acker und Wieſen L. 0 
& Ein Gut vollſtändiger Eendte und ebener 


i edingungen zu verkaufen. 
unter ſoliden Bedingung 3 „ 


T 
. Gaſthof - Verlauf. 

ili ältniſſe wegen iſt in einer frequenten Ge⸗ 
digen der dige Un dest, verbunden mit einem neu eins 
gerichteten Specerei⸗Geſchaͤft und Waarenlager, aus freier 
Hand für 4500 Rthlr. bei 2500 Rthlr. Anzahlung bald zu 
verkaufen. Wo? fagt die Exped. des Boten a. d. Rieſeng. 


E Büchdruckerel⸗Verkauf. 
In einer volkreichen und ſehr belebten Stadt 
Niederſchleſiens, die zweite nach Breslau, iſt 
Meine im beſten Zuſtande ſich befindende Buch- 
druckerei ſofort zu verkaufen. Sie enthält 
außer den neuſten Brodſchriften, auch die neu- 
ten Titel- u. Zierſchriften, wie die ſchöͤnſten 
Einfaſſungen, Vignetten; ebenſo auch Noten- 
ſchrift und Linien in allen Arten. Der Ber- 
kauf geſchieht nur veränderungshalber. 

LKaͤufer wollen ſich in frankirten Briefen 
Fin Nr. 222 am Kohlmarkt zu Liegnitz, eine 
Treppe hoch vorn heraus wenden, wo ſie das 


} 
Nähere erfahren werden. 4922. 


4827. Aechtes KHlettenwurzel: Del, 
bekannt als das kraͤftigſte und wirkſamſte Mittel, den 
Haarwuchs zu befoͤrdern und das Ausfallen der Haare zu 
verhindern. ‘ 
ſchun gen ausdrücklich zu bemerken erachtet, daß ſich in den 
Flaſchen als Zeichen der Aechtheit dieſes Oels ein erhabe⸗ 
nes R befindet. Der liche 646 Sgr. in der alleinigen 
Niederlage fuͤr das Schleſiſche Gebirge. 

Col m. George in Hirſchberg, Markt No. 18. 


4826. e zne ſtarke Wiener Oberrüben Kohl und Salat⸗ 
Pflanzen Kaste der Kunſtgärtner P. Wittig 
ß üer Herren Lehrer. 

Bei Unterzeichnetem ſind zwei ganz gute QAuartett⸗ 
Violinen zu verkaufen. of. Stenzel, 
Alt» Reichenau. Muſikus. 


se. Zwei Pferde, Rappen, Wallache, 
6 bis Jahr alt, ohne aeg Fehler, find 
mit auch ohne Kutſchengeſchirr preiswürdi 
zu verkaufen; dieſelben ſind fromm und gut 
eingefahren. Näheres ſagt der 

| Gommiliengie G. Meyet. 


4821. 


Für nöthig wird zur Vermeidung von Tau⸗ 
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4781. 


Dieſer 
unentleimten Knochen bereitet, tro 


Da in queſt. Duͤnger 
deren Ertheilung mehrere Wo 


„3 Bergen“. 


= 
3 Flachs auf dem Beet, 
und zwar von 17 Scheffel Leinausſaat, ſteht in Steinberg 
bei Pilgramsdorf ſowohl im Ganzen als parcellenweiſe zum 
Verkauf. — Nähere Auskunft beliebe man von Herrn Ge⸗ 
richtsſchulz Kloſe daſelbſt einzuziehen. 


4849. e 
Alizarin-Dinte 

von vorzuͤglicher Güte, ſowie Stahlfedern und Federpoſen 

in größter Auswahl, empfehle zu ſehr billigen Preiſen 

ſowohl an Wiederverkaͤufer wie zum Selbſtgebrauch. 

Hirſchberg. H. Bruck. 


— e ER 


Drabtnägel 


in allen Langen, Rohrdraht und Nohrnägel, 


empfiehlt billigſt A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


it aud. Be f 5 t t (Moll Löbo) 
ganz gute Qualität, erſt friſch angekommen, empfiehlt 
der Seilermeiſter W. Nicolaus in Schönau. 


„ 


=. = 


Landwirthſchaftliches. 


Eine bedeutende chemiſche Fabrik auswärts, welche von ihren Fabrikaten große Maſſen unentleimter And: 
chen gewinnt und diefelben zu Dinger verarbeitet, hat mir den Verkauf von ihrem ? 


Knochen ⸗ 


übertragen, reſp. mich ermächtigt, Beſtellungen darauf entgegen zu nehmen. £ 3 
Dünger, wovon ein Faß als Probe zur gefälligen Anſicht bei mir bereit ſteht, iſt durchgängig aug 
1 cken, rein und unverfälfcht, was die Unterfuchung jedes Sachverſtaͤndigen 
ergeben wird; — auch leiſtet die Fabrik für dieſe Eigenſchaften Garantie. 
i die Grundbedingungen einer vorzuͤglichen Wirkſamkeit enthalten find, fo empfehle ich 
denſelben den Herren Landwirthen aufs angelegentlichſte und mich zur beſten Ausführung recht zahlreicher Aufträge, um 
chen vor Bedarf — höͤflichſt bitte. 
Hirſchberg, aͤußere r vis a vis den 


Dünger 


Hochachtungsvoll! 


Wilhelm Scholz. 


784. Drei Scheffel Die wies zur Saat find bei dem 
Dom. Eichberg noch verkaͤuflich. 
4629. Eine Werkbank mit Schuͤben, 6 Fuß 9 Zoll lang, 
2 Fuß 9 Zoll breit, das Blatt von ſtarken eichenen Bohlen; 
ſo wie ein Schaufenſter, 4 Fuß 2½ Zoll hoch, 2 Fuß 
10 Zoll breit; beide Gegenſtaͤnde in beftem Zuſtande, ſind 
billig zu verkaufen bei W. Wiesner in Goldberg. 


4818. Eine in gutem Banzuſtande befindliche Kegelbahn 
auf dem Lande, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. Die 
Bedingungen koͤnnen beim Brauermeiſter Neumann in 
Neukirch eingeſehen werden. . 

Neukirch den 2. Auguſt 1856. \ Be 
4809. Der Rückgang der Mehlpreiſe fett mich in 
den Stand meine Brotpreiſe in gleichem Verhält⸗ 
niſſe zu ermäßigen. Demnach verkaufe ich jetzt große 
Brote von 5 Pfd. 8 Lth. zu 6 ſgr. und kleine Brote 
von 2 Pfd. 20 Lth. zu 3 ſgr. 

Fallen die Mehlpreiſe weiter, was zu erwarten, 
ſteht, ſo ſtelle ich meine Brotpreiſe dem angemeſſen 
ohne Verzug auch weiter zurück, wobei Gewicht und 
Qualität der Brote ſtets unverändert bleiben. 

Denjenigen, welche mein Fabrikat noch nicht 
kennen, möge zur Nachricht dienen, daß ich nur 
reines gutes Roggenkernermehl verbacken laſſe und 
jede Beimiſchung von Gerſtenmehl, oder anderen 
billigeren Mühlenfabrikaten ſtreng meide, ſo daß ich 
mein Gebäck als lange haltbares, ausgebackenes, 
kräftiges und geſundes Roggenbrot jedem ohne Rück⸗ 
halt empfehlen kann. 

Meine Brotfabrik iſt außerdem ſo eingerichtet, daß 
ich glaube jeder Quantitätsanforderung genügen zu 
konnen. P. B. Seeliger, 

alleiniger Inhaber der hieſigen Brotfabrik 
neuerer Conſtruction. 2 
Greifenberg den 5. Auguſt 1856. 4 


/ 


Vo en 5 F 


"1796, Das Lager der Gebrüder Born in Erfurt von 


Waſſerrüben -Saamen 


in vorzüglicher Aualits ift wieder vervollſtändigt bei 


S Wilhelm Scholz. 


Aeußere Schildauerſtraße, vis a- vis den „3 Bergen.“ 


e wee rag 


4820. Parifer Mappe No. 1. 8. J. in vorzügliche 
Güte empfing ganz friſch n vorzüglicher 
2 Carl Wm. George, Markt No. 18. 


4719. Vorzäglichen 


dem Beet das Dominium Cammerswaldau. 


ar — — — 
Feuerſichere Stein- und Dachpappen, 
von der zehn Regierung zu Liegnitz geprüft und als 
feuerſicher befunden, fabricirt von Herren Stalling & Ziem 
in Narge bei Sagan, find ſtets vorräthig. Sachverſtaͤndige 
Arbeiter ſind am hieſigen Orte und uͤbernehmen Eindeckungen. 
[4772,] J. A. Schier in Friedeberg a. Q. 


— 983 — 


chen Flachs von Rigaer Rein verkauft auf 


4076. Weißes und farbiges Fenſterglas, 32 u. Afach 
ſtarkes Dachglas, Glaß-Dahziegeln, Spiegel 
mit und ohne Rahmen, feine und ordinaire Uhrgläſer, 
Glafer⸗Diamanten u. Goldleiſten empfiehlt durch 
große Einkäufe im Ganzen wie im Einzelnen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, die Glas handlung x 

F. W. Ammendorf in Lauban. Markt: u, Kirchgaſſe. 


4830. Aecht perſiſches Inſekten⸗ Pulver 
und die daraus gezogene Tinktur, bekanntlich das ſicherſte 
Mittel zur Vertilgung der Flöhe, Motten, Wanzen, Schwa⸗ 
ben ꝛc., Preis 5 Sgr., empfing in ganz friſcher Qualite 
Carl Wm. George, Markt No. 18. 


r Geſuche. 
3 Friſche u. getrocknete Blaubeeren 
lauft fortwährend 
Carl Sam. Häusler. 
Butter in Kübeln | 
Berthold Ludewig. 


a — 


4077. 


kauft 


Zi Nicht zu überſehen! 
Zu den höchſten Preiſen kaufe ich: Pouin’s, Kauten, alte 


Brüſſeler und Kirchenſpitzen, Juwelen, Perlen und Antiquitäten 
Mattes Cohn aus Breslau, 


aller Art 


z. 3. in Warmbrunn bei Herrn A. Wallfiſch. 
Mündliche ſowie ſchriftliche Beſtellungen werden daſelbſt entgegen genommen. 


Friſche und getrocknete Blaubeeren 
een e Gebrüder Ca ſſel. 


irſchberg. 
4316. 8 Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 


Zu vermiethen. 
4833. Butterlaube Nr. 38 iſt die zweite Etage zu vermies 
1585 und bald zu beziehen. Auch ſind einige noch brauch⸗ 
are Fenſter und Thüren zu verkaufen. 


— — 


4817. 


. G. Puſch. Nr. 517 vor dem Schildauerthore. 


470. Zwei freundlich ˖ 
N . che Stuben nebſt Kammer, Keller und 
Kuͤche, find zu Michaeli zu beziehen, dunkle Burggaffe No. 169. 


4815. Eine Oberſtube ift SEEN 7 
iſt zu vermiethen beim 
RR Mauxerpolier Mai 175 Hos pitalſtraße. 
4421. Vermiethun 15 
: ; as Anzeige. 

Eine herrſchaftliche Wohnung in she u. K., beſte⸗ 
bend in 6 heizbaren Stuben, excl. Entree, Küche, Keller 
und mehrere Kabinett fo wie Stallung, Wagen» und 
Holzremiſe, desgleichen Benutzung des Gärtchens beim Hauſe, 

iſt zum 1, Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. Näs 
heres daruber ertheilt Pr. Tietze fen. in No. 72 zu 
dorf u. K. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 


. 


2 Hinterſtuben find baldigſt zu vermiethen bei 


Herms⸗ 


4720. In meinem hierorts am Markte gelegenen Hauſe 
iſt der ſich zu jedem Geſchaͤft eignende Laden, mit 


8 Einrichtung zur Material: Handlung, nebſt 


Stube, Alkove, Gewölbe, Keller 2c., Term. Michaelis, auf 

Wunſch auch ſchon einige Zeit früher, zu vermiethen, und 

find die näheren Bedingungen durch mich zu erfahren. 
Goldberg. Alexander Nubel. 


Perſonen finden unter kommen. 
5. Geübte Gigarrenarbeiter, welche 
bereits in amerikaniſchen Tabaken gearbeitet 
haben, finden in einer Breslauer Cigarren⸗ 


fabrik anhaltende, gut lobnende Beſchäfti⸗ 


ung. Auf frankirte Aufragen werden wir 
dns Rühere mittheilen. Gebrüder Caſſel. 


40680. Ein Diener, der mit guten Zeugniſſen verſehen 
wo moglich auch beim Militair geweſen iſt, 155 15 A. 
tritt am 1. Oktober von einer Herrſchaft auf dem Lande 
geſucht, darf aber nicht verheirathet fein, 

Das Naͤhere durch W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


ORTE 


} 
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46 l. Für die Stifter zum Heil. Geiſt und Aller Seelen 


* & m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 114½ Br. 


dito dito neue 3½ pCt. 88 G. 
Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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4819. Endesunterſchriebener ſucht einen mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen Branntweinbrenner; derſelbe muß 
einen moralifchen und nüchternen Lebenswandel führen und 
kann feinen Dienſt am 25. Auguſt antreten bei dem 
Brauermeiſter Neumann in Neukirch. 
Neukirch den 2. Auguſt 1856. 


4066. Ich ſuche einen Bedienten und einen Kut ſcher 
um fofortigen Antritt. Es haben ſich aber nur ſolche 

dividuen vom 1. Auguft an perſönlich zu melden, die 
durchaus tadellofe und vollſtändige Zeugniſſe über ihre Mo⸗ 
ralität und ihre Fähigkeiten vorlegen können, und außerdem 


von ihrer fruheren Herrſchaft muͤndlich empfohlen werden. 


Namentlich hat der Kutſcher ſich über feine Befaͤhigung 

als Pferdetsärter auszuweiſen, und ob er gut und ficher 

zu fahren verfteht: Frhr. von Erhardt. 
Friedersdorf bei Greifenberg i. Schl. 

4852. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher beim Billard 


t eid weiß, findet ein gutes Unterkommen. 
Got laber man in der Expedition des Voten. 


wird eine Kranken wärterin bei freier Wohnung und 
Beköſtigung geſucht. Bei Unterzeichnetem konnen ſich dazu 
geeignete weibliche Perſonen melden. 

Hirſchberg den 4. Auguſt 1856. Shüttrid. 
Lehrlings⸗Geſuche. 


4694. Ein junger Mann, welcher die Oeconomie ers 
lernen will, findet einen Lehrherrn (gegen Penſion) auf 
einem bedeutenden Gute. Nachweis in der Exp. d. Boten. 


4569. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
Goldberg im Juli 1856. Radeck, Gelbgießermeiſter. 


5 Gefunden 
4814. Ein fremder Dachs hund hat ſich eingefun⸗ 
den im Pfarrhauſe zu Langenau, 


Verloren. 
4530. Am vergangenen Sonnabend find in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden auf dem Wege von der außeren Schildauerſtraße 
bis auf die lichte Burggaſſe ein Paar goldne Gurtelna⸗ 
deln verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſie gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 


Cours Berichte. 
Breslau, 2. Auguſt 1850. 
Geld: und Fonds: Courſe. 
Holländ. Rand⸗Dukaten NY G. 
ee 2 „ a 
riedrichsd'oer⸗ = 2 — — 
Fase r vollvwp. ⸗110½ G. 
n. Bank⸗Billets⸗ 96 / G. 
err. Bank⸗Noten = 100% Br. 
ztaatsſchuldſch. 3½ pCt. 86 Br. dito 
Voſner Pfandbr. 4 pCt. 100 Br. 


2 = 


Schleſ. 4 5 a 100 
ell. for nene! 
eſ. Pfbr. neue 
dito dito Lit. B. 4 pCt. MY, Br. 
dito dito dito 3½ pCt. 
G. Rentenbriefe 4 pt. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. 8 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 177¼ G. 
dito dito Prior. 4pCt. 89 
Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 212 


dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 
4 pCt. 


4802. Vom Markte bis auf die Roſenau iſt eine weiße 
Serviette, circa %, Elle groß, am 31. Juli gegen Abend 
verloren worden. Der Finder, der ſolche in Gunnersdorf 
in Nr. 68 eine Treppe hoch oder in der Exped. d. Boten 
abgiebt, erhält den Werth der Serviette als Belohnung. 


482. Seld⸗ Verkehr. 

Gegen vollſtaͤndig genuͤgende pupillariſche Sicherheit find. 
Michaeli d. J. 20,000 rtl., auch getheilt, ferner 4000 rtl. 
und Term. Weihnachten a. c. 25,00 rtl. gegen Hypothek 
zu vergeben. Nähere Kaen ertheilt 


M. J. Sachs in Hirſchberg. 
Einladungen. 
48306. Heute, Mittwoch, auf dem Kavalierberge 
Zweites großes Konzert. 
„Anfang ½ 4 uhr. 
Entrée für Nicht = Abonnenten à Perſon 21, fr. t 
[ger & Mon-Jean, Muſikdirigenten. 
4837. Donnerſtag und Sonntag 
Konzert in Stonsdorf. 


4834. Freitag Abend 


Konzert auf dem Hausberge, 
wozu ergebenſt ein lade DOyhman n. 
Freitag den 8. Au 


4823. h guft c. 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
(bei a en) 
Zu recht zahlreichem Befuche ladet freundlichſt ein 
Hermsdorf u. K. R. Tietze. 


Mon-Jean. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 2. Auguſt 1856. 
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Der w. Deizenſg. Weisen] Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. tl. fa. pf- etl. fg. pf. rtl. ſg. pf. W 


— 
— 


Höchſter | 3 25 — 310—2——J 128 110. 
Mittler | 2125|] 2201] 1127)—] 1125| —| 1] 0] — 
Niedriger] 1,25) 1 113—1 1[24/—] 1122) J 18 


Breslau, den 2. Auguſt 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. Br. 


00 rtl. 
E 3 ya 
pCt. 99% Br. 


Oberſchl. Krakauer pCt. 88 Br. 
Niederf i. Märk. 4Pöt. 
Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 73%, Br. 
Coͤln⸗Minden 3½ pCt. 162% Br. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 61 Br. 


2 94 * 
Ae Wechſel⸗Courſe. (d. 1. Aug.) 


Amſterdam 2 Mon. 142 /, . 

Hamburg k. S. = 153%, Br. 

% G. dito 2 Mon. 151% Bt. 

i 7 Br. London 3 Mon. =: 6,2% G. 
Lit. B. 3½ pCt. 187¼ G. dito k. S. — IF 
Berlin k. S. 100% Be 

= : 91%, Br. dito 2 Mon. 99½ Br. 
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